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Abonnements Preis
pro Onartal J Mark

(ucl. illuſtr. n hähä und
landw. Mittheilungen).

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in pweiter Ausgabe Nachmittags 33 Uhr.
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Jnfertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zelle oder deren Raum

18 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg.-Bezirk
Merſeburg.

Reclamen an der Spitze des Inſeratentheil
pro Zeile 40 Pf.

2 101. Verlag der Actien- Geſellſchaft

Abonnements
für die Monate Mai und Juni er. auf die Halliſche
Zeitung (amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes desScalkreiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mittheil-

en“ und „Jlluſtrirter e z nehmen
ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein

ung

no n, n2 die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 2,00

etzegen.
en hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch der An

fang der Erzählung „Ein Abenteuer und ſeine Folgen“ ſeitens
der Expedition gratis und franco nachgeliefert.

Die amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der PolizeiVerwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-
kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

eeneeereeeeZum engliſch ruſſiſchen Conflikt.
Wir haben die große Rede, mit welcher unter Ent

faltung eines umfangreichen rhetoriſchen Apparats der eng
liſche Premier, Mr. Gladſtone, in der Montagsſitzung des
engliſchen Unterhauſes die des Elfmillionen-
kredits vertreten hat, deſſen Verfügbarkeit das Kabinet
von St. James in den Stand ſetzen ſoll, den Kon
ſequenzen der afghaniſchen Verwickelung die Spitze zu

bieten, bereits in unſerer Mittwochsnummer im tele-
graphiſchen Auszuge mitgetheilt. Auch bei dieſer Gelegen
heit hat Mr. Gladſtone, wie der heute vorliegende aus-
ſührlichere Bericht und der Erfolg ſeiner Rede beweiſt,
ſine hohe Meifterſchaft in der Handhabung des parla-
wentariſchen Jnſtruments bewährt; die Kreditdebatte endigte
mit einſtimmiger Bewilligung der verlangten Summe.Natürlich hat der Redner ſeinem Zwec entſprechend

die Farben ſeiner Darſtellung zur Rechtfertigung ſeiner
Politik ſo dick wie möglich aufgetragen und alles Licht
auf der engliſchen, allen Schatten auf der ruſſiſchen Seite
vereinigt. Entſpricht die Darſtellung des engliſchen Premiers
der wahren Sachlage, ſo wäre es nicht ſeine, ſondern der
Ruſſen Schuld, wen der afghaniſche Grenzconflikt ſich bis
zu ſeiner gegenwärtigen Schärfe zugeſpitzt hat. Denn alles
war in ſchönſter Ordnung, als es den Ruſſen plötzlich
einfiel, die Afghanen anzugreifen und durch das Treffen
am Kuſchkfluſſe ganz frivoler Weiſe ein erſchwerendes
Moment in die Situation zu tragen. Allerdings geſtehtHerr Gladſtone zu, daß ruſſiſcherſeits nur eine beding-

ungsweiſe Verpflichtung vorlag und ein ausdrück-
licher Vorbehalt ſtatuirt war, läßt auch die Möglichkeit
eines provokatoriſchen Schrittes von afghaniſcher Seite
offen, geht aber über dieſe, für die Klarſtellung der
doch hochwichtigen Fragen in einer ſo leichten, oberfläc
lich ſtreifenden Weiſe hinweg, daß es nur zu begreiflich
erſcheint, wenn ſeine, ohnehin gegen Rußland eingenommene

Nachdruck verboten.

6) Ein Abenteuer und ſeine Folgen.
Von H Palmé-Payſen.

(Fortſetzung.)

„Aha“, dachte Curt, „ihre Furcht wäre beſiegt,
ſie wird empfindlich!“

„Jm Allgemeinen ſagte ich, mein Fräulein, im Allge
meinen.“

„Das macht Jhre Erklärung nicht höflicher.“
„Jch habe Sie nicht beleidigen wollen.“
„Jch Sie nicht minder, wenn ich ſage, daß mir die

hohen Herren der Schöpfung, die es für nothwendig er-
achten, den Damen immer nur Complimente und Galan-
terien zu ſagen, bisher ſehr gleichgiltig geblieben ſind.“

„So würde ich Jhnen vielleicht nicht ganz unſym
pathiſch ſein?“ fragte er naiv.

Sie mußte wider Willen lachen.
„Vielleicht, wenn dieſer Logik nicht Jhre äußere Er

ſcheinung nein“, unterbrach ſie ſich aufgeheitert, „der
Spiegel kann Jhnen meme Antwort vervollſtändigen.“ Der
Künſtler blickte in den hängenden Pfeilerſpiegel,
der ſeine groteske Figutk in dem eng zugeknöpften Nock
und der Haarfriſur in unverfälſchter Treue zurückwarf.

yAllerdings“, rief er beluſtigt, ſeinen Anzug mit
einigen ſchnellen, n Bewegungen ordnend, „jetztverſtehe ich Jhre anfängliche Furcht vor meiner Erſchei

nung. Ein bettelnder Handwerksburſche, ein Raufbold
kann nicht derangirter ausſchauen als ich, und ſelbſt 3
Ausweis und Vorſtellung meiner Perſon muß mein Anbli
für einen für Aeſthetik empfänglichen Sinn beleidigend
wirken. Ohne Zweifel ſind Sie Künſtlerin, die Beſitzerin
en Zimmers, dieſer Gemälde, die mich vorhin ſo er

Hahiſche Beitung. ai.

Zuhörerſchaft den ſchüchternſten Vorbehalten des Premiers
weiter keine Beachtung ſchenkte, ſondern nur Ohren hatte
für die Lobeserhebungen, welche er der engliſchen Loyalität
und Vertragstreue zollte und für die herben Tadelsworte,
in welche ſich faſt jeglicher auf Rußland bezügliche Paſſus
der Gladſtoneſchen Darlegungen kleidete. So großen Bei-
falls ſich der engliſche Premier bei ſeinem parlamentariſchen
Publikum zu erfreuen hatte, ſo verſtimmend dürfte das
Echo dieſer Unterhausdebatte in St. Petersburg wirken,
ſelbſt wenn man dort dem Umſtande billigerweiſe Rechnung
trägt, daß ein Miniſter, welcher bei der Volksvertretung
um Geldbewillignungen vorſtellig wird, ſeine Sache unwill
kürlich mit ſchärfer formulirten Beweisgründen zu unter-
ſtützen geneigt iſt, als er ſich ihrer in jedem anderen Falle
bedienen würde. Jm Uebrigen hat die ruſſiſche Politik
ſich der Beeinfluſſung durch leidenſchaftlich erregte Volks
ſtimmungen bis jetzt ſo erfolgreich zu entziehen verſtanden,
daß man hoffen darf, ſie werde auch jetzt noch fortfahren
ihrerſeits alles zu vermeiden, was die
des Friedens, für die ja auch Hr. Gladſtone durch Ver-
wendung des Elfmillionenkredites wirken zu wollen erklärt
hat, unnöthigerweiſe erſchweren könnte. Der Geſammt-
eindruck der Gladſtone'ſchen Rede ſchlägt zwar nicht jede
Hoffnung auf Erhaltung des Friedens nieder; noch weniger
aber iſt er geeignet, dieſelbe zu verſtärken.

Wenn die „Nat.-Ztg.“ verſichern zu ſollen glaubt,
daß die deutſche Reichsregierung dem ruſſiſch-
engliſchen Konflikt „mit vollſtändiger Neutralität“
egenüberſtehe, ſo bedarf es deſſen angeſichts der That

nicht. Jede Bewegung Deutſchlands auf dieſem
Gebiete würde ſich ſogleich bemerkbar machen, das ver-
ſteht ſich bei dem ungeheuren Anſehen des Fürſten Bis
marck von ſelbſt. Offenbar hält es der Leiter unſerer
Politik aber nicht an der Zeit, aus ſeiner Zurückhaltung
herauszutreten, und ſo lange er das thut, werden alle
Bemühungen anderer vergeblich bleiben. Die „Times“
hat deutlich genug zu verſtehen gegeben, daß man in Eng
land ſehnlich auf den Augenblick wartet, wo der deutſche
Kanzler zwiſchen die Streitenden tritt; allein ihr Ruf hat
keinen Wiederhall gefunden, ſchon deshalb nicht, weil die
britiſche Regierung noch immer Anforderungen ſtellt,
die in Petersburg nicht empfohlen werden können. Dieſes
hartnäckige Zurückgreifen auf das vor einem Monat ſtatt-

gehabte Gefecht bei Penſchdeh hat vom Standpunkte
eines Staatsmannes, der den Krieg nicht will, etwas
unbeſchreiblich Ungeſchicktes. Wie iſt es denn möglich,
daß Rußland, ohne ſich in Aſien und Europa mit Schande
zu bedecken, den General beſtraft, der ſeine Waffen zum
Siege geführt hat? So lange dieſe unhaltbare Stellung
nicht aufgegeben wird, kann von einem Fortſchritt der
Grenzverhandlungen im poſitiven Sinne keine Rede ſein,

„Einige derſelben, mein Fräulein und mit kleiner
Verbeugung fügte er hinzu, „ich benutze die Gelegenheit,
mich von dem Verdachte zu reinigen, in die Kategorie
jener Männer zu gehören, denen es beliebt, den Damen
immer nur Complimente und Galanterieen zu ſagen.“

Sie erröthete etwas, trat einige Schritte vor und
ſagte, auf die in Arbeit befindliche Zeichnung deutend:
„Alſo dieſes Bild habe ich als verzeichnet zu betrachten

„Nach meiner unmaßgeblichen Meinung ja.“
Das ſchnell erwachte künſtleriſche Jntereſſe ließ ſie

momentan die eigenartige Situation vergeſſen. Sie trat
nun an die Staffelei die ganze Stubenlänge hatte
bisher Beide getrennt ſchob dieſelbe in das Lichtbereich
der Lampe und ſagte: „Sie könnten ſich doch irren, Sie
ſind ja kein Maler, ſondern ein Muſiker“.

„Der ſich auch ein wenig mit den Geſetzen der Ma
lerei befaßt hat: ein Beruf ſchließt ja den andern nicht
aus. Freilich nichts hemmt die Vervollkommnung unſerer
Leiſtungen mehr, als eine Zerſplitterung. „IJndeſſen“, fuhr
er ernſter fort, „muß mich die ruhige Zufriedenheit, wo-
mit mich mein der Kunſt gewidmetes Einſiedlerleben er
füllt, darüber hinwegſetzen. Sie werden das nicht ver
ſtehen; junge Damen in Jhren pflegen die
Kunſt nur als Zeitvertreib für müßige Stunden zu be-
trachten.“

Seine Worte mußten eine beſondere Wirkung auf ſie
ausüben. Jhr ſehr ſchönes Auge, groß, klar, von veilchen-
blauer Farbe, ſenkte ſich, eine feine Röthe überzog ihr
ganzes Geſicht. Der Künſtler, der ihr nahe ſtand, konnte
das bemerken.

Sanſt, ohne alle Bitterkeit antwortete ſie: „Vielleicht,
wenn dieſelben nicht wie ich durch einen Naturfehler auf
die meiſten Luſtbarkeiten der Geſelligkeit Verzicht zu leiſten

es an einer Stelle ſeiner letzten großen Rede heißt, ſo
großen Werth darauf legt, für den Fall eines Krieges
„das Urtheil der eiviliſirten Welt auf ſeiner Seite zu
haben“, ſo darf er dem Gegner nicht eine Bedingung
ſtellen, deren Annahme dieſem die Rückſicht auf die eigene
Ehre verbietet, während ſie andererſeits, ſelbſt wenn ſie
erfolgte, in der Sachlage nicht das Mindeſte beſſern und
ändern würde. Unterdeſſen feiert die Börſe eine wahre
Orgie, indem ſie unausgeſetzt an der Arbeit iſt, immerneue Allarmgerüchte zu erſtnder, mit denen die im Augen-

blick herrſchende Baiſſepartei die Kurſe drückt und das
dabei betheiligte Publikum in einer unerträglichen
Spannung erhält.

„England“, ſo bemerkte neulich die „Köln. Zig.“
treffend, „hat ſich in die Lage des böſen Knaben gebracht,
der ſich erhängen will in der Hoffnung, daß ihn jemand
noch rechtzeitig vom Strick abſchneide“. Daher der ſehr
deutliche durch die engliſche Preſſe gehende, namentlich
wohl nach Deutſchland gerichtete Ruf nach Vermittlung,
welchen namentlich die „Times“ neuerdings in allen harten
und weichen Tonarten erklingen läßt. Es giebt auch wohl
einſichtige Politiker in Deutſchland, welche meinen, daß
ein Krieg zwiſchen England und Rußland uns manchen
materiellen Vortheil bringen könnte. Denn ohne Zweifel
würden deutſcher Handel und deutſche Induſtrie in vielen
Punkten den im Kriegsfall erſchwerten oder unmöglich ge-
wordenen engliſchen Mitbewerb aus dem Felde ſchlagen.
Sicherlich liegt es daher in erſter Linie im wohlver
ſtandenen Jntereſſe Englands, wenn es mit Rußland unter
Achtung vor deſſen wohlberechtigten Intereſſen einen ehrlichen Frieden ſchließt; denn Rußland hat ohnehin

dank ſeinem ſchleunigen Zugreifen an der ſtreitigen Grenz
zone militäriſch wie diplomatiſch eine Stellung er-
rungen, welche ihm geſtattet, in aller Gemüthsruhe das
Weitere an ſich herankommen zu laſſen. England aber
wird ohne einen aufrichtigen Frieden mit Rußland in
Jndien niemals zu Ruhe und Ordnung kommen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jn der regelmäßigen Plenarſitzung des Bundesraths
am Donnerstag wurde dem Auslieferungsvertrage
mit Rußland die Zuſtimmung ertheilt. Die zweite

Berathung des Geſetzentwurfs wegen Abänderung und
Ergänzung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und
der Strafprozeßordnung, ſowie des Antrags des
VI. Ausſchuſſes betreffend den Geſetzentwurf wegen Ab-
änderung von Beſtimmungen des Gerichtsverfafſungsgeſetzes
und der Strafprozeßordnung wurde auf die nächſte
Sitzung vertagt.

Bezüglich der Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetze,
betreffend die vorläufige Einführung von Aenderungen des

haben.

V übertriebenes Feingefühl, das mich immer be
ürchten läßt, meine äußere Erſcheinung könne Mißfallen

ie Ich führedemnach auch ſo ein ideales Stillleben wie Sie, und darf
ſagen, daß mir die Kunſt nicht hohler Zeitvertreib, ſondern
ein großes und hohes Ziel geworden, das, wenn auch
unerreichbar für meine ſchwachen Kräfte, doch meinem bis-
herigen Leben den Pulsſchlag idealen Strebens verliehen
hat. Sie werden nun zugeben, daß mich Jhre Verſpottung
vorhin verletzen mußte.“

„Verſpottung“, rief er, eigenthümlich berührt von
ihren Worten und der wohlklingenden Stimme, „mein
aranrig ſo war es nicht gemeint. Wer von uns Künſt
ern hat nicht Fehler gemacht und ſich dafür gutmüthig

einmal auslachen laſſen. Außerdem glaubte ich mich
allein, einer Dame gegenüber hätte ich

„Da haben wir es unterbrach ſie ihn lächelnd, „einer
Dame hätten Sie nicht frank und frei die Wahrheit, hätten
Sie vielleicht gar

„eEine Galanterie geſagt gewißlich nicht, und ich
bin auch jetzt nicht im Stande, mein Urtheil nach irgend
welcher Richtung hin abzuſchwächen, denn der Burſche da“,er wies lachend auf die Zahna „erregt noch immer

meine ganze Heiterkeit. Erlauben Sie,“ er nahm einen
Stift in die Hand, „darf ich?“ fragte er und da ſie zu
ſtimmend nickte, halb amüſirt, halb ärgerlich, verbeſſerte
er mit einigen ſchnellen, charakteriſtiſchen Strichen die fragliche
Firrr während ſie die Kerze hoch hielt und mit geſpanntem
Blicke und nicht ohne Erſtaunen die glückliche Veränderung
wahrnahm.

(Fortſetzung folgt.)
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Lieferung

Bedingungen die Beſtimmungen des S

waren. Die Prüfung der Thatſachen, aus welchen hervor
gehen ſoll, daß eine Waare ſchon vor dem 15. Januar d. J.
zur Einfuhr in das Zollinland beſtimmt war, iſt im ein-
zelnen Falle den oberſten Landes Finanzbehörden über-
tragen, wobei vorausgeſetzt wird, daß die in Rede ſtehen
den Sendungen bei etwaiger Umladung in ausländiſchen
Häfen weder eine Lagerung, noch eine uncontrolirte Um-
packung erfahren haben dürfen.

Der Reichstag erledigte in ſeiner 89. Plenarſitzung
am Donnerstag zunächſt eine Reihe rückſtändiger Wahl-
berichte, von denen einige längere Diskuſſionen hervor-
riefen. Die Wahl des Abg. v. Lyskowsfi (3. Marien-
werder) wurde entgegen dem Antrage der Kommiſſion für
gültig erklärt und darauf die Sitzung auf Freitag 12
Uhr vertagt. Tagesordnung: Tarifnovelle.

Das Abgeordnetenhaus trat in ſeiner (61.) Sitz-
ung am Donnerstag in die Berathung des Antrages
von Huene auf Annahme eines Geſetzes betreffend die
Ueberweiſung der dem Staate Preußen aus dem Ertrage
der Viehzölle im Reiche zufließenden Einnahmen an die
Kommunen. Zum S 1 der Vorlage, welcher die Ueber-
weiſung dieſer Steuern nach Abzug von 15 Millionen ver
langt, beantragt Frhr. von Zedlitz zu ſagen nach Ab-
zug von 20 Millionen Abg. Enneccerus will
dagegen den 3*/, fachen Betrag der monatlichen Grund
und Gebäudeſteuer den Kommunen überweiſen. Abg.
Richter will den Antrag Huene, der nicht einmal zu ver
beſſern ſei, ablehnen. Abg. v. Huene befürwortet den
ſelben. Dr. Gneiſt befürwortet den nationalliberalen
Antrag, den auch Finanzminiſter von Scholz für be-
achtenswerth hält. v. Schwerin-Putzar findet den Ver-
theilungsmodus des nationalliberalen Antrages unzweck-
mäßig und bittet den Kommiſſionsantrag anzunehmen.
8 1 wird unter Ablehnung aller Abänderungsanträge nach
dem Vorſchlage der Kommiſſion angenommen. Die
weitere Debatte vertagt das Haus auf Freitag 11 Uhr.
Schluß 4 Uhr.

Jn ihrer letzten Wochenrundſchau, welche ausſchließ-
lich der kirchenpolitiſchen Lage gewidmet iſt, ſpricht die
„Germania“ die Ueberzeugung aus, daß vom Fürſten
Bismarck ohne „Zwang und Noth“ keine vernünftige und
gerechte Kirchenpolitik mehr zu erwarten ſei, um daran
den Ausdruck der Sorge, die aber in dem Herzen des
ultramontanen Blattes mehr einer Hoffnung ähnlich zu
ſein ſcheint, zu knüpfen, daß die Fortſetzung der bisherigen
Kirchenpolitik „unausbleiblich den Segen Gottes unſerem
Staatsweſen entziehen und ſchwere Strafgerichte heraus-
fordern müſſe.“ Bei dieſer Gelegenheit tiſcht die „Ger-
mania“ ihren Leſern wieder einmal die Fabel auf, daß
daß Entlaſſungsgeſuch des Miniſters Falk ſ. Zt. auf „Ge-
wiſſensbiſſe“ zurückzuführen ſei, die der Kulturkampf-
Miniſter aus Anlaß der Attentate des Jahres 1878 em-
funden habe. Das ultramontane Blatt ſchreibt in dieſere gehong wörtlich:

„Wunderbar, als das erſte verunglückte Attentat auf den
Kaiſer geſchah, dem bald das zweite blutige folgte, da reichte
ſchon gleich nach dem erſten der Kulturkampf- Miniſter Falk zum
erſten Male ſeine Entlaſſung ein! Warum? Welcher Zuſammen
hang beſtand Was mag im Geiſte und Gewiſſen dieſes Mannes
vorgegangen ſein, daß ein Attentat ihm Anlaß gab, ſich über

üſſig oder unmöglich zu fühlen? Hatten die in den wenigenSie des Kulturkampfes furchtbar geſteigerten Verbrecher-
ziffern und die zahlreichen ſonſtigen dige von Volksverrohung
in dem Attentate ihm den Blick ins Verderben geöffnet, dem
Deutſchland entgegentrieb.“

Daß die Entlaſſung dieſes Miniſters vielmehr mit
Vorgängen innerhalb der evangeliſchen Kirche, als mit der
angeblichen Unterdrückung der katholiſchen Kirche im Zu
ſammenhange ſtand, weiß die Germania natürlich ſehr gut.

Jn der am Donnerstag in Berlin abgehaltenen konſti-
luirenden Generalverſammlung der deutſchen Kolonial-
geſellſchaft für Weſtafrika wurde die Zahl der Ver-
waltungsrathsmitglieder auf 17 feſtgeſtellt und erfolgte dem
nächſt die Wahl. Als Präſidium des Verwaltungsraths
wurden gewählt die Herren Herzog v. Ujeſt, Dr. Ham-
macher und Geh. Kommerzienrath Schwabach, während
vorläufig in den Vorſtand die Herren Oberbürgermeiſter
a. D. Weber und Rentier Cornelius delegirt wurden;
die Wahl des Dritten blieb vorbebalten. Bei der General
verſammlung, ſowie im Verwaltungsrath war als Ver-
treter der Königlichen Staatsregierung der Geh.
Oberregierungsrath Rommel anweſend.

er

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die Wahlbewegung in Oeſter

reich wird jetzt recht lebhaft. Den Reigen der Wahlauf-
rufe hat der verfaſſungstreue Großgrundbeſitz in Mähren
eröffnet. Der Compromiß welchen die verfaſſungstreue
Gruppe des mähriſchen Großgrundbeſitzes mit der Gruppeder Peittelpartet abgeſchloſſen hat, erhält durch dieſen

Wahlaufruf ſeine Publication. Der conſervative Flügel
der deutſch liberalen Partei wird alſo immer mehr nach
der Rechten hin abgedrängt, indeſſen iſt zu bemerken, daß
der Compromiß beiderſeits unter der ausdrücklichen Be
dingung abgeſchloſſen erſcheint, nur ſolche Candidaten vor
zuſchlagen und zu wählen, welche „an der beſtehenden
ſtaatsrechtlichen Geſtaltung Oeſterreichs feſthaltend, allen
Beſtrebungen nach weiterer föderaliſtiſcher Ausbildung
der Verwaltung und Verfaſſung ſowie nationalen An-
ſprüchen, welche das Jntereſſe des Geſammtſtaates zu

Zolltarifs vom 20. Februar d. J. hat der Bundesrath
beſchloſſen, die Auordnung, daß der frühere geringere Zoll-
ſatz auf Grund eines vor dem 15. Januar d. J. abge-
ſchloſſenen Vertrages nur dann in Anſpruch genommen
werden kann, wenn durch dieſen Vertrag die unmittelbare

einer Waare nach dem Zollinlande bedungen
worden iſt, dahin zu declariren, daß, abgeſehen von ſonſtigen

1, Abſatz 2 des
Geſetzes vom 20. Februar d. J. auch auf ſolche Waaren
Anwendung finden, welche über die Häfen des Zollaus-
landes eingeführt werden, wenn der Nachweis erbracht
wird, daß aus der Zeit vor dem 15. Januar d. J. That-
ſachen vorliegen, aus welchen hervorgeht, daß ſolche Waaren
ſchon damals zur Einfuhr in das Zollinland beſtimmt

ſchädigen geeignet ſind, entgegentreten“. Die Mittelpartei,
die dieſe Bedingung acceptirte kann ſohin den feudalen
Großgrundbeſitzern keine Mandate einräumen.

Wie die czechiſchen Blätter melden hätten die
Miniſter, die AbgeordnetenMandate beſitzen, beſchloſſen,

und nicht vor ihren Wählern zu erſcheinen.
Parallel mit der Neuwahl des Reichsraths ſcheint

auch ein neuer Pairsſchub vorbereitet zu werden zu
nächſt ſollen die in das Ablebens zahlreicher Mitglieder
entſtandenen Lücken des Herrenhauſes ausgefüllt werden.

Die Wiener „Polit. Korreſp.“ vom v. M. ver

ſich nicht perſönlich an der Wahl-Action zu betheiligen

nimmt aus ſicherer Quelle, daß in Wiener maßgebenden
Kreiſen von den Einzelnheiten, welche ein ungariſches
Blatt über die angeblich im Sommer bevorſtehende Kaiſer-
zuſammenkunft zu geben gewußt habe, nichts bekannt ſei
und daß dieſelben lediglich auf einer willkürlichen Kom
bination beruhten.

Der königlich preußiſche Staatsminiſter, Miniſter für
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Dr. Lucius aus
Berlin, iſt am Donnerstag, um der in Peſt ſtattfindenden
Landesausſtellung beizuwohnen, daſelbſt eingetroffen.

Britiſches Reich. Dem engliſchen Parlament iſt
vor Kurzem der Geſetzentwurf bezügric des Schutzes
der unterſeeiſchen Telegraphenkabel zugegangen.
Jm März vorigen Jahres wurde bekanntlich eine inter
nationale Conferenz abgehalten in welcher die
zu dieſem Zwecke dienlichen

ſtellt wurden. Die im engliſchen Geſetze vorgeſehenen
Strafen für böswillige Beſchädigungen eines Telegraphen-
kabels ſind fünf Jahre Zuchthaus, zwei Jahr Gefängniß
mit oder ohne Zwangsarbeit und Schadenerſatz. Bei
ſtrafbarer Nachläſſigkeit wird die Strafe auf 3 Monate
Gefängniß und 1 oder 100 Lire feſtgeſetzt.

Rußland.
Zeit mehr in Sibirien bevorſtehenden Einführung

Maßregeln vorbehältlich der
Genehmigung der reſp. Regierungen erörtert und feſtge

Anläßlich der innerhalb nicht all zu langre

der Juſtizreform und der damit in Zuſammenhang
ſtehenden Begründung der Vereinigten Gerichtshöfe“ wird
ſich Staatsfecretär Nabokow, Miniſter der Juſtiz, nach
Sibirien begeben.

Die „N. Wr.“ berichtet, daß am Freitag der General
Gouverneur von Finnland, Graf Heyden, aus Hel-
ſingfors in Petersburg erwartet wurde.

Jtalien.
angeblichen Niederlage der Jtaliener bei Maſſauah
eine Beſtätigung nicht gefunden, indeſſen

e n r i r r hinzureißen. Dieſes Reſultat habe ſie erreicht.
ſcheint

die Situation der Jtaliener am Rothen Meere deshalb doch
nicht ganz frei von Gefahren zu ſein, was man aus
den Meldungen römiſcher Blätter entnehmen kann. So ſind
der „Tribuna“ zufolge bei der afrikaniſchen Geſellſchaft
von Neapel Briefe aus Maſſauah eingelaufen, welche mit
theilen, daß der auf der Reiſe nach Schoa durch die
abeſſiniſchen Lande begriffen geweſene Dr. Traverſi auf
Befehl des Königs Johannes von Abeſſinien über die
Grenze zurückgeſchafft wurde und unverrichteter Dinge
wieder in Maſſauah eingetroffen iſt. Es wird in jenen
Briefen ferner die Nothwendigkeit des Vorrückens auf
Keren betont, wenn daſſelbe nicht in die Hände der Re
bellen fallen ſolle. Die bisherige egyptiſche Garniſon
ſtehe im Begriff, Keren zu verlaſſen am 10. d. M. ſeien
in Maſſauah 1000 mit Soldaten Weibern Kindern,
und Habſeligkeiten beladene Kameele aus Keren einge-
troffen und weitere tauſend würden erwartet.

Zum afghaniſchen Grenzſtreit
veröffentlicht der Petersburger
vom 30. v. M. eine Depeſche des Generals u
aus Aſchabad vom 12. (24.) d. M., in welcher derſelbe
meldet, er habe die Depeſche, welche die Beſetzung von
Pendſcheh unterſagt, am 11. (23.) März erhalten; da er
nur die Vorpoſten kommandirte, ſo habe er die Depeſche
nicht allgemein bekannt gemacht. Oberſtlieutenant Zakr-
zewski habe mit ſeiner (Komaroff's) Erlaubniß mit den
engliſchen Offizieren ganz privatim Unterredungen gehabt
und Korreſpondenzen geführt; Zakrzewski habe aber nie-
mals die Berechtigung erhalten, offizielle Pourparlers zuführen. Er, Komersſ, habe ſich mit ſeinen Forderungen

unmittelbar an den Kommandirenden des afghaniſchen
Detachements gewandt. Oberſt Alichanoff ſei mit einer
Sotnie Turkmenen in der Richtung von Morkola am dies
ſeitigen Ufer geritten; bis Pendſcheh vorzudringen, habe
er h nicht beabſichtigt. Bei Tage mit einer nur mit
Säbeln ausgerüſteten Sotnie in den Rücken eines 4000
Mann ſtarken Detachements zu gehen, ſei undenkbar. Auf
den Höhen des rechten MurghabUfers ſei eine Kompagnie
marſchirt, dieſelbe habe nicht einmal die Höhe der ruſſiſchen
Wachpoſten am linken Ufer erreicht. Als die Afghanen
anzurücken begonnen hätten, ſei dieſe Kompagnie auf Be-
fehl in's Lager zurückgekehrt. Bei den beſtändigen Trans
lokationen auf Hunderte von Werſten ſei er, Komaroff,
der Möglichkeit beraubt, zu genau beſtimmten Terminen
Berichte zu erſtatten; er werde jedoch alles Beachtens-
werthe nach Möglichkeit berichten. Außergewöhnliche
Ueberſchwemmungen der Flüſſe und Kanäle hätten die
Kommunikationen unterbrochen. Die Flußpaſſagen ſeien
nur geſchickten Schwimmern möglich. Bei Serahks ſei
ſeit dem 6. (18.) April Nichts vorgefallen.

Anläßlich der im engliſchen Parlamente mitgetheilten
Depeſche des Oberſten Lumsden vom 17. d. Mts.
über den ruſſiſch- afghaniſchen Zuſammenſtoß am 18. (30.)
März ſchreibt der „Regierungs-Anzeiger“:

„Ungünſtige lokale Verhältniſſe, namentlich der ſchlechte Zu
ſtand der Wege in Folge des außergewöhnlichen Austretens der
Flüſſe und Kanäle verzögerten die Ankunft des Offiziers, mit
welchem General Komaroff den ausführlichen Bericht über die
Affaire vom 18. (30.) März geſchickt hat. Ungeachtet deſſen ent
halten die bereits vorliegenden Auskünfte, gleichwie die früher
eingelangten Depeſchen Komaroff's genügende Daten, auf Grund
deren es möglich wird, einen richtigen Schluß über den Grad
der Begründung des Zweifels Lumsdens hinſichtlich der
Authentizität des Komaroff ſchen Berichtes zu ziehen. Aufrichtigſt
wünſchend, daß die ruſſiſch-afghaniſche Grenzfrage mittelſt freund
ſchaftlicher Unterhandlungen mit England im Sinne der früher
zwiſchen Rußland und England getroffenen Uebereinkunft gelöſt
werde, willigte die ruſſiſche Regierung gern ein, die Feſtſetzung
der Grenzlinie den hierzu beiderſeits beſtimmten Kommiſſaren zu
übertragen, allein der unerwartete Einmarſch der Afghanen in
Pendſcheh und das Vorgehen afghaniſcher Truppen ſtromabwärts
des Murghab und des Herirud nöthigten Rußland, auch Sorge
zu tragen für eine faktiſche Wahrung ſeiner Rechte gegen will-
kürliche Beſitzergreifungen durch die Afghanen. Angeſichts deſſen
wurde Komaroff in den erſten Tagen des Januar vorgeſchrieben,

e

die Linie von Zulfagar längs dem Herirud über Kechri Silias,
Kechri Zſume, Tſcheminibid und Chonzichan bis Taſch-Kepri (Pul-
i-Kiſti) mit Wachpoſten zu beſetzen. (Bei Taſch-Kepri befindet
ſich eine alterthümliche Brucke über den Kuſchk Fluß, welcher

die Weſtgrenze' der Penbdſcheh Oaſe hildet.) Vemw
ruppenführern wurde hierbei zur t xuſſiſchenbewaffneten Zuſammenſtoßes mit den e a

enthalten, es ſei denn, die Afghanen forderten ſelbſt iDie Beſetzung obiger Punkte erfolgte zum 8 86 u heraus

am 20. Februar März) theilte die engliſche Regiernn r
durch den Botſchafter Thornton mit, daß die Afghanen
gefordert ſeien, die ruſſiſchen Truppen n der Herausdrän auf
aus ihren Stellungen nicht zu überfallen, ſich vielmehr ledigig
einem weiteren Vormarſche der ruſſiſchen Truppen zu 5 i
ſetzen. Gleichzeitig ſprach die engliſche Regierung den Bat
aus, daß bis zur Entſcheidung der Grenzfrage den Veſehle
abern der ruſſiſchen Wachtpoſten vorgeſchrieben würde, ſich
orrückens 8 enthalten. Die ruſſiſche Regierung ging hier

mit einigen Beſchränkungen ein, und da nach ruſſiſchen Jnſe
mationen ein ruſſiſcher Vorpoſten damals bereits in TaſchKept
ſtand und ein afghaniſcher in Ak-Tepe, ſo wurde Generg
Komaroff aufgefordert, ſich der Beſetzung der Oaſe von Pendſga
u enthalten. Hierbei hatte man im Auge, daß die bei der n
iſchen Regierung eingelaufenen Berichte Lumsden's obige Daten

vollſtändig beſtätigen, da der ruſſiſche Wachtpoſten in Pulichist
Prarren der afghaniſche in Pendſcheh (rechts vom Kuſchtfluſſe

ie Erklärung der engliſchen Regierung, daß die Afghanen auf
ſeien, die Vorwärtsbewegung einzuſtellen, ſchloß voll

tändig. die Möglichkeit aus, anzunehmen, daß der afghaniſche
Vorpoſten auf das linke Ufer des Kuſchk Fluſſes vorgerigt
werden könnte. Als General Komaroff ſich am 13. (25) März
TaſchKepri nöherte, fand er auf dem linken Ufer des Kuſcht
alſo außerhalb des Rayons von Pendſcheh, eive afghaniſche Be
feſtigung, und da das ſeinen n widerſprach, ſo er
achtete er ſich verpflichtet, zur Sicherſtellung ſeines geringzähligen
Detachements von dem Kommandeur der afghaniſchen Truppen
die Räumung des linken Ufers des Kuſchk zu verlangen Die
Weigerung der Räumung ſeitens des afghaniſchen Kommandeurs
war die unmittelbare Urſache des Zuſammenſtoßes vom 18 30)
März. Hieraus geht klar hervor, daß General Komaroff die
ihm zugeſchriebene Abſicht, einen Zuſammenſtoß herbeizuführen
gänzlich durch Thatſachen widerlegt hat und daß General Komaroß,
als er auf die Räumung des linken Ufers des Kutſcht beſtand
die erhaltenen Befehle nicht überſchritt. Die ruſſiſche Regierung
iſt einſtweilen der Möglichkeit beraubt, die Frage zu entſcheiden
warum die gedachten Befehle, welche, wie oben ausgeführt, mit
den Jnformationen der engliſchen Regierung übereinſtimmten
durch die engliſchen Offiziere, welche dem afghaniſchen Pendſcheh
beſetzt haltenden Detachement zukommandirt waren, anders auf
gefaßt wurden. Eine Depeſche General Komaroff's vom 6. (18)
d. enthält Aufklärungen über einige Punkte der Depeſche Lums-
den's vom 17. d., über die ein endgiltiges Urtheil Komaroffs
ſelbſtverſtändlich noch nicht eintreffen konnte.“

Das „Journal de St. Pétersbourg“ beſpricht
die Rede Gladſtone's, welche wohl geeignet ſei, Ver-

Dieſes Reſultat werde ſchließlich zu beſeitigen ſein durch
nachträgliche Ueberlegung und Kritik. Das Journal will
ſich darauf beſchränken zu konſtatiren, daß einige Aeußer-
ungen Gladſtone's kaum eine Kritik würden ertragen kön-
nen, da ſie durch voraufgegangene oder folgende Aeußer-
ungen deſſelben Redners widerlegt würden. Das Journal
verweiſt auf die vier widerſprechenden Berichte Lumsden's
und bemerkt, es ſei nicht erſtaunlich, wenn das Londoner
Kabinet in Folge dieſer widerſprechenden Berichte ſich
nicht für aufgeklärt halte und Stephen nach London kom-
men laſſe. Werde nach den Auslaſſungen dieſes Offiziers
das engliſche Kabinet klarer ſehen Das Journal wünſcht
es im Jntereſſe der Wahrheit und Beruhigung.

Die Moskauer Zeitung“ ſagt, wenn Englandden Krieg nicht wolle, ſo müſſe es Port Ha milton
räumen, andernſalls ſei Rußland genöthigt, mit der Beſetzung von Herat zu antworten. Die Moskauer Ztg.

glaubt, die Frage, ob der Friede erhalten bleiben oder
ſpitg ausbrechen werde, müſſe ſich in dieſen Tagen ent

eiden.
Von engliſcher Seite lauten die Stimmungsberichte

friedlicher. Zwar erfährt der „Standard“, die engliſche
Regierung betrachte die übrigens ganz unverbürgte Beſchung, von Merutſchak durch die Ruſſen als eine entſchie

dene Verletzung des Abkommens vom 17. März und habe
von der ruſſiſchen Regierung Erklärungen verlangt, und
die „Times“ will wiſſen, die Vorſchläge Englands ſeien
nicht auf den Zwiſchenfall von Pendſcheh beſchränkt, ob
wohl derſelbe den Hauptpunkt der Unterhandlungen bilde.
Mit dem Vorſchlage, wegen der Vorgänge vom 30. März
eine Unterſuchung vorzunehmen, ſei gleichzeitig das Aner-
bieten gemacht worden, die afghaniſche Grenze thatſächlich
in der von Rußland vorgeſchlagenen Weiſe zu reguliren
nnter der Bedingung, daß Rußland vertragsmäßig eine
deutliche und bedingungsloſe Garantie dafür gebe,
daß es unter keinen Umſtänden verſuchen wolle, ſich
Herats zu bemächtigen.

Daß die letztere Forderung, welche lebhaft an das
Anſinnen des Herzogs von Gramont betr. der ſpaniſchen
Thronfolge an den König von Preußen im J. 1870, er-
innert, nicht erfüllbar iſt, liegt auf der Hand.

Dagegen ſchreibt die „Pall Mall Gazette“, die Aus-
ſichten für Erhaltung des Friedens würden gegen-
wärtig als erheblich günſtiger wie bei Anfang derWoche betrachtet, man glaube, daß der Zwiſchenfall von

Pulikhiſti durch die detaillirteren Depeſchen, die jetzt ein
gingen, ſich in befriedigender Weiſe erklären werde, derſelbe
werde als erledigt angeſehen werden, wenn die ruſſiſche
Regierung die Aktion des Generals Komaroff rechtfertigen
könne. Die Frage der Grenzregulirung ſei bereits

eordnet, die neue Grenzlinie laufe nördlich von Zul-
ikar und Merutſchak. Die Gerüchte von Abſendung eines

engliſchen Ultimatums nach Petersburg ſeien unbegründet.
Jn der Donnerstags-Sitzung des Oberhauſes zeigte

Lord Granville an, der ruſſiſche Botſchafter von Staal
habe ihm am Tage vorher mitgetheilt, die ruſſiſche Re-
gierung habe keine Kenntniß von dem Vormarſch
ruſſiſcher Truppeu auf Merutſchak, ein TelegrammLumsden's, das am Mittwoch Abend eingegangen a er

kläre das Gerücht von einer Beſetzung von Merutſchak
für gänzlich unbegründet.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 30. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ am Donnerstag
Vormittag vom Hofmarſchall Grafen Perponcher und ſpäter
vom Geh. Hofrath Bork ſich Vortrag halten. Mittags
arbeitete Se. Majeſtät mit dem Oberſtlieutenant im Militär
kabinet von Brauchitſch, welcher den beurlaubten General
Lieutenant von Albedyll vertrat, und hatte eine Konferenz
mit dem Kriegsminiſter Generallieutenant Bronſart von
Schellendorff. Vor dem Diner unternahm der Kaiſer eine
Spazierfahrt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wohnte am geſtrigen
Buß- und Betiage dem Gottesdienſte im Dom bei, wo
ſelbſt auch die Kronprinzeſſin mit den Prinzeſſinnen Töchtern
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e Spazierfahrt.en ehe und tönigliche Hoheit der Kron
kehrt aus Eiſenach, wohin er einer Einladung des

Hroßherzo s zur Auerhahnbalz gefolgt war am heutigenreitag A en nach Berlin zurück und am Vormittage des
5 es erfolgt dann die Ueberſiedelung der kronprinzlichen

Imlie nach dem Neuen Palais bei Potsdam.
m Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
geſterreich empfingen am Mittwoch Vormittag in der Hof
varg zu Wien den Beſuch des Erb roßherzogs von
Feben; erſterer erwiderte den Beſuch Mittags. Der
Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von Sachſen Weimar
ind Dienſtag Abend aus Venedig in Wien eingetroffen.
Der Prinz wurde heute Mittag vom Kaiſer empfangen.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Afrika
Reiſenden Major von Mechow den Orden der etſernen

ne verliehen. Der Genannte war vor einiger Zeit
durch Verleihung des preußiſchen Kronenordens 3. Klaſſe,
namentlich in Anerkennung der trefflichen von ihm gefer-
ägten Karte des mittleren Stromgebietes des Kuango,
ausgezeichnet worden. Die Expedition wurde ſ. Z. von
per afrikaniſchen Geſellſchaft mit ihr aus dem Reichsfonds
für Afrikaforſchung überwieſenen Geldern unterſtützt. Major

Rechow benannte die zwei größten Waſſerfälle nach
den Kaiſern von Deutſchland und Oeſterreich.

Der Miniſter der Landwirthſchaft Dr. Lucius
tat am Dienstag in Begleitung des Regierungsraths
von Wilmowski eine Reiſe nach Peſt an, um dort auf be
ſondere Einladung des ungariſchen Miniſteriums in Ver

falls

tretung des Deutſchen Reiches der feierlichen Eröffnung den Geburtstag Kaiſer Wilhelms ebenfalls äußerſt
der Landesausſtellung beizuwohnen. Es dürfte darin ein
Jct beſonderer Courtvoiſie zu erblicken ſein, daß ein aktiver
Staatsminiſter, deſſen Reſſort an der Entwickelung der
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe Ungarns ein beſonderes
Intereſſe hat, mit dieſer Miſſion beauftragt iſt.

Staatsſekretär v. Stephan hat ſich in Brückenau
während ſeines viertägigen Aufenthalts jeden Morgen zur
Auerhahnbalz begeben und das Glück gehabt, jedesmal
einen Auerhahn zu erlegen. Seine Jagdbeute ſandte er
regelmäßig nach erlin; einer der geſchoſſenen Auerhähne
ging direkt in das Reichskanzlerpalais.

Der ſchwere Unglücksfall, dem der Oberſt von
der Marwitz in Karlsruhe erlegen iſt, trug ſich in
vlgender Weiſe zu. Der allgemein beliebte, hochverdiente

izier war im Begriff, mit ſeiner Gemahlin auszureiten,
i ſein zwei Tage vorher erſt gekauftes Pferd bäumend
ich überſchlug und im Falle den Reiter unter ſich begrub.Le Oberſt erlitt einen ſchweren Schädelbruch, der den

Tod raſch herbeiführte.
Der Verſtorbene, aus dem Hauſe Cölpin, Chef des General-

ſah des 14. Armeekorps ſtand bereits ſeit 1872 als General
ſabsoſſizier in Karlsruhe. Zuerſt war er bei der 28. Diviſion
kommandirt, und ſeit 1878 fungirte er als Generalſtabschef. Ge
boren am 14. September 1837, wurde er, wie die „Voſſ. Ztg.“
wittheilt, am 8. Juli 1856 Secondelieutenant im 2. Dragoner-
regiment; er trat ſchon früh (1864) in Adjutantenſtellungen, zu

bei der 13. Diviſion dann 1870, nachdem er einige Jahre
3. Dragonerregiment geſtanden, aber wieder zum 2. zurück

verſetzt war beim 2. Armeekorps. Sein Avancement ging ſehr
raſch von ſtatten: 1864 wurde er Premierlieutenant, 1866 Ritt-
neiſter, 1872, kurz nachdem er in den Generalſtab verſetzt war,
Raojor, 1878 Oberſtlieutenant und 1883 Oberſt.

Von einem beklagenswerthen Unfall berichten
die „Dresd. Nachr.“: Der Lehrer des Dorfes Dröda bei
Slauen i. V. hatte zur Beluſtigung der Kinder einen Luft
hallon verfertigt und ließ denſelben ſteigen. Der Ballon
entzündete ſich jedoch plötzlich und fiel auf das Strohdach
eines Hauſes nieder. Daſſelbe gerieth ſofort in Brand
und bei dem herrſchenden ſtarken Winde verbreitete ſich
das Feuer mit großer Schnelligkeit, ſo daß zwei Bauern
güter, das Schulhaus und die Kirche dem Elemente zum
Opfer ſfielen. Der Lehrer aber, in Verzweiflung über das
entſtandene Unglück, ſtürzte ſich in den Dorfteich, aus dem
er zwar noch lebend herausgezogen wurde, aber nach
wenigen Minuten am Herzſchlag verſchied. Der Bedauerns
werthe, deſſen hochbetagte Eltern ihm einen Beſuch zuge-
dacht hatten, die gerade in dem Augenblick ankamen, als
der Körper aus dem Waſſer gezogen wurde, erfreute ſich
allgemeiner Beliebtheit.

Den Kampf eines tapferen Haſen mit zwei
Krähen wollen, der „N. Gb. Z.“ zufolge, zwei Spajzier-
änger aus Glatz auf einem Sturzacker beobachtet haben.

Näher hinzugehend, konnten ſie deutlich unterſcheiden, wie
jede der Krähen ein junges, etwa fauſtgroßes Häschen in
den Fängen hatte und die alte Häſin mit einer ihr ſonſt

Tapferkeit gegen die Räuber ihrer Kinder anämpfte, freilich ohne Erfolg Als die Beobachter ſchließ

lich durch direkte Annäherung ſowohl die beiden Krähen,
als auch den bedrängten Haſen verſcheuchten, fanden ſie
nur das eine junge Häschen, welches arg zugerichtet, aber
noch am Leben war. Sie brachten das blutende Thierchen
x eine möglichſt bequeme und geſchützte Lage und beobach
teten, wie die geflüchtete Mutter Lampe auf dem nahen
Eiſenbahndamme des Augenblicks harrte, in welchem ſie
zu ihrem Kinde zurückkehren durfte.

Ein blutiges Ende hat ein Familienzwiſt in
Valberberg bei Bonn genommen. Der ſeit geraumer Zeit
andauernde Unfriede zwiſchen zwei Bürgern von Walber-
berg hatte ſich ſo zugeſpitzt, daß Einer den Andern ver
ſolgte, ihn bedrohte, demſelben die Fenſter einwarf und
deſſen Haus beſchädigte. In letzter Nacht nun paßte der
Sohn des Verfolgten dem ſtreitluſtigen Nachbar auf und
ödtete ihn mit einem Revolverſchuß. Der Thäter wurde
verhaftet und in das Bonner Gefängniß eingelicefert.

T Kein Freund lachender Erben war ein in Seret
in der Buckowina verſtorbener reicher Einwohner, der alle
Line Kinder durch den Tod verlor, indeſſen feſt an deren
Wiederauferſtehung glaubte. Der Glaube an die Wieder
auferſtehung war bei ihm ſo groß, daß er in ſeinem Teſta
mente verfügte, ſein großes ca. 800000 Fl. betragende
Vaarvermögen ſolle ihm ſelbſt nach ſeiner Auferſtehung
ausgezahlt werden. Einſtweilen ſoll dieſes Kapital ver
zinſt und der vierte Theil deſſelben nach 25 Jahren an
ie Armen der Stadt vertheilt werden. So ſoll es alle
25 Jahre geſchehen. Dieſes Teſtament wird nun von den
in öſterrreichiſch Schleſien lebenden Verwandten des Ver
ſtorbenen angefochten werden.

Die mohamedaniſche Abtheilung des Pere
Lachaiſe wird nächſtens, wie man aus Paris ſchreibt,
durch ein Grab mal bereichert werden, von dem man ſich
Wunder erzählt. Der Erbauer iſt Parvillée, der bekannte
Keramiker, welcher ſeinen Sohn mit einem Künſtler nach
Granada geſchickt hat, um da die alten Maurengräber zu
ſtudiren und eine Zeichnung für die ihm gemachte Be-
ſtellung zu entwerfen. Wie man hört, ſollen dazu nicht
weniger als 2000 Kacheln erforderlich ſein, die in den
rellſten Farben, Goldgelb, Ultramarin, Smaragdgrün,

trahlen, aber vom Türkiſenblau noch übertönt werden.
Das Monument, welches der Familie Mohamed Benmane
gehört, ſoll die Höhe von vier Metern erreichen und durch
vier Säulen, die ein rundes Dach tragen, gebildet ſein.
Das Haupt der Familie, welches unlängſt zu den Sei-

nigen beigeſetzt wurde, hat noch beſonders angeordnet,
daß auf dem Sockel außer ſeinen übrigen Titeln auch noch
ſeine Eigenſchaft als franzöſiſcher Unterthan angeführt
werde.

Der Generalfeldmarſchall Graf Moltke iſt ver
gangenen Montag in S. Margherita di Rapallo ange-
kommen und im Hotel Bellevue eingekehrt. Tags daraufbeſtieg er eine Barke und beſuchte Portoſino, worauf er

nach Rapallo abgereiſt iſt und von dort aus den Monte
beſtiegen hat. Er zeigte ſich als ein unermüdlicher Fuß-
gänger und durchwanderte die reizenden Ufer und Thäler
der Riviera, an denen er ſich nicht ſattſehen konnte, wie
ein junger Offizier. Er erkundigte ſich auch oft bei den
Bauern und Gärtnern über die dort in hoher Blüthe
ſtehende Cultur der Feld und Gartenfrüchte.

Die Deutſchen in Braſilien haben, wie aus Be
richten dort erſcheinender deutſcher Zeitungen hervorgeht,

feſtlich und in gehobenſter Stimmung begangen. Jn Pe-tropolis hatte ſe der deutſche Geſandte, R. le Maiſtre,

durch Veranſtaltung eines glänzenden Gartenfeſtes in
ſeiner Villeggiatur an der Feier betheiligt; in Rio war
es die dortige deutſche Geſellſchaft „Germania“, welche
eine Feſtlichkeit veranſtaltete, und in e r wohn-
ten der Feſtfeier Conſul Hellwig, Conſul ter Brüggen und
der öſterreichiſchungariſche Conſul Teltſcher bei.

Von Seiten des Afrikareiſenden v. Schoeler,
der bekanntlich in Geſellſchaft des Prinzen Friedrich
Karl von Hohenlohe eine Weltreiſe angetreten hat,
geht der „B. B. Z.“ unter dem 23. April vom Bord des
Dampfers „Senegal“ folgende Mittheilung zu:

„Heute Abend ſollen wir in Liſſabon eintreffen. Das
Paſſiren der Bai von Biscaya war geradezu entſetzlich. Alle
waren ſeekrank mal de mer, wie ſie halb ironiſch, halb
tröſtend ſagen. Der Prinz und ich blieben verſchont. Natürlich
hieß es: Deutſche Widerſtandskraft. Aber auch wir mußten
24 Stunden auf dem Rücken ne Nach Liſſabon gehen wir
zuerſt in Dakar, Weſtafrika, an Land, von wo Sie bald Näheres
erfahren ſollen.“

Parlamentariſches.
Jn dem Befinden des Abg. Dr. Auguſt Reichens-

verger iſt eine fortſchreitende Beſſerung zu verzeichnen,
ſo daß nunmehr jede Lebensgefahr ausgeſchloſſen ſcheint.

Magdeburger Börſe, 30. April.

eich Anleihe 4 SMagdeburger Stadt Obligationen 4Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4Buckauer Stadt -Auleih e. 4Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5
Deſſauer Gak- Obligationen 4 VDiv. p. St.

1883 1884
Magdeburger W n Verſicher. Geſellſchaft Art.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 231 371,00B
do. Feuerverſicher.“Actien p. St. 3000 M.

mit 202 Kinzahlung 170 182 2365,00Bdo. n r v p. St. à 1500mit 400 Einzahlung edo, LebenbVerſich.-Actien p. St. à 1500
M. mit 209 Einzahlung 24 403,00BDiv. in1883 1884

Aectien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 10 I179,00B
Laroline, conſolidirte Bergwerke-Actien 4 10 7
Lhemiſche Fabrit Buckau-Actien 16 S
Deſſanter Gaß-Llctien 2 13Eifengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 0 S E
„ſtette“, Elbſchifff.“Geſ.-Actien 7Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 6 93,50B
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8/3 8 139,00B

do. Bankverein-Antheile 4 6 6do. Bau und Greditbank- Aktien 4 81 8 115,50 G
do. BergwerktsActien 4 15sdo. do. Stamm-Priorit.Act. 5 15 2do. rivatbankActien 4 5 h 40 110,60 Gdo. Straßenbahn Actien 4 160 189,00do. Theater Actien 31 31Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6 96,00B

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4Sächſ. Thür. Braunkohlen-BVerwerth.Actien 4 15
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 30 30

Magdeburger Zuckerraſfinerie-Stamm-Actien 4 e
do. do. Stamm-Prior 6 7

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 30. April 1885.

Granulated
Kryſtallzucker I. 27,00
Kryſtallzucker II. SKorn zucker von 96 22,8023,30
Kornzucker von 95 21,80--22,
Kornzucker 88, Rend. 21,50--22,10
Nachproducte 88-—92 wdo. 759 Rend. 17,30 18,30 .4
Tendenz: Stramm.
Raffinade SMeltis 28,50

Gem. nGem. Melis 26,75--27,00
Tendenz: Sehr feſt.
Karte en piritus per 19,000 loco ohne Faß 41,80

Marktberichte.
Wagdeburg 30. April. Landweizen 176-183

Weiß- glatter engl. Weizen 167--173 Rauh-
weizen 160--166.4, Roggen 149--152 Chevaliergerſte
1590 Landgerſte 144--162 Hafer 148-160 .4 für
000 Kg.

Berlin, 30. April. Weizen per 1000 Kilogr. loco höher,
Termine ſteigend, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez,
Loco 158-187 nach Qualität bez. gelbe Lieferungsqualität 178.5

bez., feiner gelber märkiſch 183 ab Bahn bez., per dieſen
Monat 180,5 bez., Durchſchnittspreis 180,5 bez., per April
Mai 180--181,5 bez., per Mat- Juni 180--179--181,5 .4 bez.

à

per Juni- Juli 182,5--184 .4 bez., per Juli Auguſt 1855--187
186„5 bez., per AuguſtSeptember bez., per Septem

ber- Oktober 188,5 190 bez., per October- November bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine ſteigend,

gekündigt 23000 Ctr. Kündigungspreis 152,5 bes, Loco Ia
152 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität !51,5 per
dieſen Monat 151,5--153,5 bez., Durchſchnittspreis 152,5
bez., per April Mai und per Mai Junt 151,5 153,5 bez.,
per Juni-Juli 154,5-154-155,25 bez., per Juli- Auguſt 156,75

157,25 4 bez., per Auguſt September 4 bez., pertember Oktober 1 1659,25 .4 S Gerſte r Wo
Kilogr. loco unverändert, gr und kleine 125--185 4 nach
Qualität bez. ver 1000 Kilogr. loco feſter, ehöher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 144,5 4 bez., Loco
140-163 4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 1446 bpommerſcher 4 bez. guter bez, feiner le
ſiſcher 4 bez. ruſſiſcher bez., per dieſen Monat 144,5
bez. Durchſchnittspreis 1445 .4 bez., per April Mai und per
Mai Juni 144,5--144,75 .4 bez., per Juni Juli 144,5 4 bez.,
per Juli-Auguſt 142,5--142,75 .4 bez. Mais per 1000 Kilogr.
loco feſt, Termine gekündigt Ctr., a
bez., Loco 116--119 nach Qualität bez., weg ieſen Monat

bez., per April Mai 4 bez. per MaiJuni bez.,
per Juni-Juli .4 bez., per JuliAuguſt .4 bez., per Auguſt
September 4 bez. Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare
160--210 .4 bez., Futterwaare 130--140 4 nach Qualität bez.
Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps

bez. Sommerraps 4 bez., Winterrübſen 4 bez., Som
merrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Ter
mine ſteigend, gekündigt Ctr. Kündigungspreis bez.,
Loco mit Faß 4 bez., ohne Faß 50,5 4 bez. per dieſen Mo
nat 50,7——50,9 bez., Durchſchnittspreis 50,8 bez., per Abpril-
Mai und per MaiJuni 50,7--50,9 bez., per JuniJuli 51,9 .4
bez., per Juli Auguſt .4 per eptemder Oktober 54
54,3 bez Leinöl per 100 Kilogr. 4 be loco 4bez. Lieferung 4 bez. Spiritus per 100 Liter, à 100

10,000 Termine feſter, gekündigt 10000 Liter, Kündigungs-
preis 42,2 bez. Loco mit Faß bez., per dieſen Monat 42,2

bez., Durchſchnittspreis 42,2 bez., per April Mai 422
bez., ver MaiJuni 42--42,3 .4 bez., per Juni Juli 43,2-43
--43,4 bez., per Juli Auguſt 44,3 44,5--44,4.4 bez., ver Auguſt
September 452—15,5- 45 .4 bez., per SebtemberOktoher und
per Oktober- November 458-46 4 bez., per November Dezem-
ber 45,6—45,8 bez. Spiritus per 100 Liter à 1000/0 10,000
loch ohne Faß 41,9 bez. per April- Mai A bez

Weizenmehl Nr. 00 25,00 2580 Nr. 0 2250 2025,
Nr. 0 u. 1 Roggenmehl Nr. O u. 1 per 106 Kilogr.
unverſteuert incl. Sack ſteigend, gekündigt Ctr., Hündigungspr.

bez. per dieſen Monat 2030-20,45.4 bez., Durchſchnitts
preis 2035 4 bez., per April-Moai und ver MaiJuni 203020,456 bez, ver Juni Juli 20,80 20,90 .4 bez., per Juli
Auguſt 21,05--21,15 bez., per September Oktober 4 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 30. April 1885. Weizen
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 170--184 .4 bz., fremder 160 195
bz. u. Bf. Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 147
154 bz. Unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco125--175

bz. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco 148 162 bz.
Mais per 1000 Ko. netto per amerikaniſcher 120--125 bz.
u. Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 50,00 bz., r
April-Mai 50.50 .4 Bf., per SeptemberOctober 55,00 Bf.
Unverändert. Spiritus-per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco
41,80 G. Unverändert.

Liverpool 30. April. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Beollen. Tagesimport 18,000
Ballen. (Schlußbericht.) Umſetz 12,000 Ballen. davon für Spe-
kulation und Exvort 4000 Bauen. Ruhig. en
Surats größtentheils d. billiger. Middl. amerikaniſche Mai-
Wirt erung 539 Juli-Auguſt- Lieferung 5 d. Alles

erkäufer.

Börſennachrichten.
Berlin, 30. April. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete und verlief in matter P h die Courſe ſetzten auf
ſpekulativem und beſonders auf internationalem Gebiet durch
ſchnittlich erheblich niedriger ein und mußten unter Schwan
kungen auch weiterhin vielfach noch etwas nachgeben. Jn dieſer
Beziehung waren die Tendenzmeldungen, welche von den fremden
Börſenplätzen von geſtern und heute vorlagen von um ſo ſchlim
merein Einfluß, als auch andere vorliegende, auswärtige Nach
richten die Spekulation beunruhigten. Selbſt auf ſpätere
Londoner Notirungen trat hier nur vorübergehend eine kleine
Beſſerung in der Stimmung hervor. Der Kapitalsmarkt er
wies ſich verhältnißmäßig feſt für heimiſche ſolide Anlagen,
während fremde, feſten Zins tragende Papiere durchſchnittlich
matt tendenzirten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
lagen im Allgemeinen ſchwach, ohne jedoch größere Coursre-
duktionen zu erfahren. Der Privatdiskont wurde mit 4 notirt.

Auf internationalem Gebiet ſetzten r Kredit
aktien erheblich niedriger ein und gingen ztemlich lebhaft um;
Franzoſen eröffneten ca. 11 Lombarden 6—-7 niedriger,
auch Elbthalbahn und Galizier erſcheinen weſentlich matter, Gott
hardbahn abgeſchwächt. Von den fremden Fonds ſind alle
Ruſſiſchen Werthe als ſtark weichend und niedriger zu nennen,
auch Ungariſche Goldrente und Italiener matter. Deutſche
und Preußiſche. Staatsfonds recht feſt; Preuß. konſol. Anleihe
und Reichs Anleihe beſſer, inländiſche Eiſenbahnprioritäten un
verändert und wenig lebhaft. Bankaktien lagen ſchwach; Dis
konto Kommandit- Antheile mehrere Procente niedriger, auch
Deutſche Bank, Darmſtädter Bank, Berliner n
c. matter. Jnduſtriepapiere waren ſchwach; Montanwerthe
weichend. Jnländiſche Eiſenbahnaktien etwas aber wenig
ſchwächer, nur Oſtpreußiſche Südbahn erheblich anziehend und
Marienburg-Mlawka feſter.

Wafſfſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 30 April Abends am neuen Unterhaupt
1,90, am 1. Mai am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.

Wafßferſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. April
Am Pegel 1,56 Meter über 0.

Wafſſerſt nd der Unſerut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 30. April 1,17 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 29. April. Nach aus Tonkin eingetroffenen

Nachrichten haben alsbald nach der Ankunft der chineſiſchen
Kommiſſarien die chineſiſchen Truppen die Rückwärtsbe
wegung begonnen.

Paris, 30. April. General de Courcy hat ſich heute
früh in Toulon nach Tonkin eingeſchifft. Eine Depeſche
aus Hanoi von heute meldet: Die Chineſen haben Langſon
geräumt.

Stockholm, 30. April. „SvenskaTelegrammBureau“
erklärt die geſtrige Nachricht der Kopenhagener „National-
tidende“, daß gegenwärtig infolge der Jnitiative Frankreichs
wiſchen SchwedenNorwegen und Dänemark wegen einer

Neutralität auf gemeinſamer Baſis bei einem eventuellen
engliſch ruſſiſchen Kriege Unterhandlungen geführt würden,
für unbegründet, die Initiative dazu ſei lediglich von
SchwedenNorwegen ausgegangen.

Niſch, 30. April. Die von Belgrad aus verbreiteten
Gerüchte von einer Miniſterkriſis ſind unbegründet, es fehlt
jeder Anlaß dazu, da das Kabinet über eine große
Majorität in der Skupſchtina verfügt.

London, 30. April. Die engliſch deutſche Kom
d für die weſtlichen Südſee-Jnſeln hat ihre Arbeiten
beendet.

Loodon, 30. April. Die Nachmittagsblätter ver-
öffentlichen eine Depeſche aus New York von heute, wo-
nach der Führer der Aufſtändiſchen in Panama, General
Aizpuren ſeine Truppen aus Panama zurückge-
zogen hat, die Stadt iſt von Truppen des Staates
Columbiga beſetzt.

Simla, 30. April. Der Herzog und die Herzogin
von Connaught befinden ſich in Meerut und werden vor-
läufig in Jndien verbleiben. Wie es heißt, wird eine
militäriſche engliſche Miſſion nach Teheran geſandt werden.
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do. II. Hrient 5 54,80d nordyhauſen Erfurt. a. Weimariſche Bank 5 477,758

e. i e 38 J22. r m en W 2 5 r e i e E. 1 „00 Ben pr. 5 e i F. C n e4 0/0B5.-Ered. wir. 5 S. e r HypothekenbankActien.e 5 89,00d3B do. Em. von 80 4 101,406Angar. St. Ciſendahn-Anlh. 5 96.50b Oſtprenß. Südbahn 102,008 eheäß C7. 36 Rechte Oder- Ufer 101, 408 Braunſchw. Hannover. 4 4 71,908
do. BGoldrente 4 75, 04b, Rheiniſche e othaer Gru ä.) w 9 70 o BKerdiſche Rente 5 81,00bz G do. 68, 7 1, 73 cond. 8 4 101,406 weg. h z 5 6

Thüringer I. u. III. Ser. 4 do. Gentr. (4000 E. 6 127,008mere VI. er. 100, o do. Hr. S. Epielh.) 5EiſenbahnStamm-Actien. Werrade an 4 Ah Südd. BodenCreditbank 6 /3134,503
Baſnigt Dividende c 1881 r r

n a 7 een Ausländiſche HypothekenCertificateaichtiehrader B. al 82,t x -Bodenbach 140,90b n Z.wal. gar. 7Z,02 1102,00b Eiſenbahn Prioritäts-Obligatione Anhalter Landesbank 100,50bz s
Hotthardbahn vellgez. 293 1102,40 (D“raunſchweig- Hannover 412 100,406J alleSorauGuben. O Vöhmiſche Rordbahn 194,60b3 do. o. 4 98,90bz Ger A5 425 104, 10b3 Dux Vodenbach II. Em.. 5860,2063 Deniſche Hyp. B. (Serlin) 4 103,69636
Garienburg-Mlawka 71 75b do. III. Em. (in Goldw.) 5 104,006 o. do. 4 29.60b36wiecklenb. Fr.-Fr. B. O 187,0063 Dux-Prag J. Em. do. 5 1103,20b; Gothaer Prämien I. Abth. 5 95,996
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Deſtr. Südb. (Mk. p. St.) I 202,90b3 do. Gold-Prior. (gar.) 5 100,20 Preuß. Bd. unkb. rzb. à 110 5 1I110,096
tpreuß. Südbahn 55 23/4 108, 7563 Oeſterr. Staatöbahn (gar. 3 388,75b; do. V. u. VI. S. rz. à 100 5 100,408Keichenb.“Pardubig. 3,81 (60, 10b do. do. v. 1874 (gar. 3 386,093B do. rückz. 115 4 199, 756

z Staats-B. (50 gar. 7 do. Ergänz. Netz (gar.) 3 382,00b do. rückz. à 100 4 98,50b36uſſ. Südweſtb. s gar.) 5 56,50b; Oeſterr. weſen (gar.) 5 82,40b2 do. VentralBod.Credit
Saalbahn 0 59, 90b; do. do. it. B.) 5 81,50b unk. Pfdbr. rückz. à100 4 1101,806»arſchau- Wien Mk. p. St. 10 2091,50b3 do. do. (Gold-Pr.) 5 103,00b; do. do. rzb. à 110 4 110,006?veimar-Gera (41/30/0 gar.) 4 41 33, 90b3 Oeſterr. Südb. r s 300,00b do. do. rzb. 3 100 4
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Halliſcher Tages -Kalender.

Sonnabend den 2. Mai:

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet Vorm. von 9—12 Uhr,
Ausleihen und Abgabe der Bücher von 2—4 Uhr.Nachm. von 2-4 Uhr.

Marien-Bibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
Kerichtsſchreibereten d. Kgl. Landgerichts Dienmtunden v. Vm. 5 bis Nw. 4.
Kul. Kreiskaffen des Stadttreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von S 12 u. Nm. von 3-5
Standesamt: Vorm. v. 9--2 u. Nachm. v. geöffnet im S

tittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag,
St.dtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. S bis Nm.
Zlädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm.
Sparkaffe ſ. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-l u

Uhr Vm. und Sonntags von 11--12 Uhr Vorm.
Kunüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Kaufmänn. Verein Uermes- Ab. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlg. i. „Pfälzer Schießgraben“.

onprinz“.
lattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8i. „Rikskanzler“, Leipzigerſtr.

Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“ Ab. 8 Turnübung in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“.

Plan Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kr

Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein „Ule“ Ab. 8, Uebung im „Reſtaurant zur Maille“.
Männer-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Keptun“:
dalleſcher Ruder-Verein: Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab

kg im „Hötel Café David“.
Halle

„Forelle“.
Verein junger Eiſenhändler: Abends 9 Uhr im „Hotel z. Kronprinz.

Einzelbäder 15 im Abonne
andtuch. Jm Sommer geöffnet von Vorm.

Halleſches Volksbad, Leipzigerſtraße Nr. 6.
ment 10 incl. Seife und
8 r bis Abend 9 Uhr, im inter geöffnet von Vorm. 9 Uhr bis
8 Uhr.

Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweifung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

Herpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Berberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b
GGOR-,SGGOSSSSäGOGG]CTGSASAbccCQMMMmohoGeoO.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonnabend

Menee Theater: Anf. 7 Uhr: Der Hüttenbeſitzer.
Altes Thenater: Anf. 8 Uhr: Kyritz-Pyritz.

e m. 4-h Sophienßtr. 30.Shar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9 u. Nu Brüderſtr. 8.
Görſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Pgtentycrit de eginguer Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

lb. 8 Verſamml. im Reſtaurant z. „AichAmt“, gr. Berlin.
erſamm

cher Zither-Kranz: Abds. 8 Uhr Uebungsſtunde im Reſtaurant zur

Preiſe.

Fiseres Baummaterial Eiverne Viehdarrüdren

Bei Voraus- Beſtellung bedeutend ermäßigte
Reichhaltiges Bau Eiſen Lager (Träger,Schienen, Säulen, Fenſter 2ec.). goſt

und ſtat. Berechnungen gratis.

Eisengiesserei undC. Leutert, MaschinenfabrikK,
Halld d. (ieblchenstenn.

Dividende 88Anhalt. Raſch e oBerlinAnhalt. Maſch. r 114,000Berl. Raſch Saat 10 269,068
Berliner Unionsbrauerei

er 228dern r er a 7Deniſhe Cent Gab 13 15 154. 608
burger Catun

Friedrichshain Brauerei e e
höhe A. 25Glauziger r labrit 5S i g. 63,9083

Greppiner Werke
alleſche Maſchinenfabrik 26 30 217,7 b

ri 3 em. 4 137,506e, Elbſchiſff. Sef. 771122,905
Koörbisdorfer Zuger fabrik 11 892,600
Zeopoldshal em. v (092.75
Le m. 10 10 195,595Magdeb. Allg. Gas 8 81 138,50Magdeburger Baub. 8 8 119,7 b

Rordhäuſer Tapetenfabrik G 112, eſerdebahn Charlottenburg 4 1107. 77
d Gr. Berl. 93 210, 9002do. Magdeburg 10 9 1185,90

Saline Salzungen 6 983 869,0
12 15 2329, 2555

16 14 1174, 75d
124, 568

Schering, chem. Fabrik.
Schwanitz, Gummif.
Staßfurt, chem. grrit 10Sudruburger Ma 39 30 282 095üring. linen 42 85, 59Tivoli, Actien-Bierbranere i. 1121,5063
Union, chem. Produkte 76, 99B1 74, 660bWeſtfäl. Drahtinduſtrie 5

Zeitzer Raſch.Anft. III3 163,508

Bergwerks-

n. Hüttengeſellſchaften.

Anhalt. Kohlenwert 10 11 138,75 SBochum Gußſtahl 19 0 1136,90 b
Cölner Bergwerk 192. 50Conſolidirte Rarie 195,595Donnerkmarckhütte Sir 38Dortm. Union St. Pr. Lät. A. 52.do. per ult, I 51, 75 dGelſenkirchener 7 6 1105,25 6
arkort, Zergwer i. 4 Zörder Hütten 25, 8661 6örder guſammeng.
ln Müſener 113,00 bKönigs und Laurahntte 82,906do. do. per ult. 42 (92, 75d

Lauchhammer 58,25o. v. B. 158, 59 GMagdeburger i 15 208,908
do. t. Pr. t. B. 15 15Sächſ. Gußſta hl (91,25Sächſiſch-Thür. Brauntohlen 15 15 194,906
do. St.-Pr. 15 15 194,906Schleſ. JZinthütte 6 104,u0do. do. St. Pr. 6 109,108Stoüb. Zink St. 17, 5005do. do. St.Pr. 4 79, 7563Weſteregl. Alkallw. 15 8 26, 758

rr. Banknoten per 1 z
do. Silbercoxny. (hier einlösb.)

Rufſifche Banknoten v. 100R b. 192, 40

Bankfdisconte in

Amſterdam 8SDerlin 142de. Lembard. 51
do. Privatdibi. 4

Brürffel u 92
Umrechnungs-Courſe

erreeeeoorn1 Fl. tterr. S 2 B. 100 Zu et en

e ngee100 re mee
Leipziger Börse v. 30. Apri

Konigl. Sächſiſche Tente 84,v0t
Erbl. Ritter. Ctr. V. ſdbr. 1Sie. vch Se enden 26

102, 260Cred.Berdand v. 664
Crcdithr. des Sächſ. Landw.

Gred.Serbands v. 67 4 1632, 06
Echnldich. d. Mankf. Gewkfch.

ten 1882

do do. do. 143do. de. ven 1879 439
Eaalbahn St. P. Dir. 83

St. S aARg. Deutſche Credit- Anſt.

Dir. 89 106 4 1171,
Leipziger Bank do. 760 4 134,26

do. Disc.Gej. do. 760 4 11032,25
Sächſ. Bank do. 539904 1116,
Cröhwiger Papierſabrif

Dir. 83/84 1800 j 4 223, 76
do. Schuldverſchreibungen 5 163, de

Seipz. un Schkendig
in. 83/84 1490 4 218, b

Zucdrrraffin. Halle
Dir. 83/84 23 4 1132,

Anſſtg-Teplitzer Pr. Obl. i 182, 99h
Zuſchtiehrader des. z. 72 65 81,
Gömörer Eiſendahn-Oblig.. 5 1100, 26
SBrazKöflacher do. v. 72 5 78,76
Prag-Turnauer do. 5 88, 756
Uxngar. Rordeſlbahn-Obl. 5 77,601
Sächſ. Thür. Braunk.Verw.

V. G. t. Div. 83. 150 4 198,661Sächſ. Thür. Braunk. verw.

Serein. Sächſ.-Thüring. Parg
n. Solaröl St. Pr. Act.

Din. 83 e 121,4Zeiner Par, u. Solgr. nd er. 137,7

tenanſchläge

hen

Begründet
1856.

Abends Zu genügen iſt.

Mähemaschinen

für Gras und Getreide,
eigene Conſtruction Teutonia

einfachſtes, dauerhafteſtes Syſtem,
Engliſche und Amerikaniſche Origi

nale zu herabgeſetzten Preiſen,
Park Raſenmäher für Handbetrieb,
Schleif- Apparate für Mähemaſchinen Meſſer

empfehlen P, Zimmermann Co., Il (8.)
Maſchinen zur Reparatur wolle man uns gefälligſt recht bald

überſenden, da ſpäterhin wegen Anhäufung den Anforderungen nicht
[4791

e H.Deutsche EIbschifffahrts-Cevellschaft.
Mit heutigem Tage tritt Nachtrag V zu unſeren Verfrachtungs-

bedingungen vom 15. Februar 1884 in Kraft, welcher die Lade und
Löſchuſancen Dresden und andere ſächſiſche Stationen enthält.
Exemplare dieſes Nachtrages ſind bei uns und unſeren ſämmtlichen
Vertretern zu haben.

Dresden, den 28. April 1885.
Die General-Direktion.
E. Bellingrath.

Für Korbmacher.
30 Centner weiße Schälweiden

hat zu verkaufen
Korbmacher Carl Hagedorn,

Naumburg, Brückenſtr. 7.
Auch findet daſelbſt ein Korb-

machergeſelle dauernde Beſchäf-

tigung. [5005Taubſtummen-Anſtalt.
Obige Anſtalt ſucht einen nicht zu

großen Schneidertiſch mit Ahornplatte.

5010) KIlot2.

(4953

Pschor re BBrrääun
offerire in Original-Gebinden ab hier

R. C C.Vertreter der Pſchorr- Brauerei in München,

Halle a/S., alte Promenade 5—.
2-—m

5001

Grude-Coak
in ganz vorzüglicher Qualität.

Sachsse Co.,
Halle a S. Magdeburgerſtr. 51.

Weizen Hülſen
ſind billigſt abzugeben

4989) Steinweg 3.
Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Primaner ertheilt Nachhülfe
Gefl. Offerten unter Bſtunden.

80 a. d. Exp. d. Z. zu richten.
5006

Jn meinem Penſtonat finden
1. Mai oder Juni noch 2 junge
Mädchen freundl. Aufnahme e
wird denſelben Gelegenheit geboten
ſich nach jeder Richtung hin auß
zubilden. Eigene Villa mit Garta
in ſchönſter Lage. (473

verw. Paſtor Gramer,
Naumburg a/S. Burgſtraße

im Fi telAlexanderbad u en
alpiner Gebirgskurort fü
Nervenkrankheiten (Waſſerheilar
ſtalt) und Frauen-Krankheite
(Stahlbad). Fichtelgebirgs Bahn
Station: Markt-Redwitz. So
ſon 15. Mai bis October. Direc
tor: Hofrath Dr. Cordes. an
arzt: Dr. R. Günther [45l2
iniKpickendorf b. Landsberg

Sonntag, den 3. Mai cr. ladet
zum Ringreiten freundlichſt ein

Die Jugend von Spickendorf.
Für Speiſen und Getränke iſt

beſtens geſorgt.
VFraneg Bobardt.

Hallescher Turuveren,
Sonnabend, 9. MaiAb. 8uhr

Generalverſammlunß
im „Roſenthal“.

T l
daſſ u. Wahl von Reviſores.v und Bundesax

gelegenheiten. Geſchäftliche Mit
ungen, Anträge c.

Der Vorſtand.
Iſt Viertrinken nicht harmlo

ſer und weniger koſtſpielig, als
Reiſen machen, um eine r

beſuchen. 50 eDie Albrechtſtraße

Für den lokalen und provinzielles
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Habe.

Für den Inſeratentheil verantworine
Wilhelm Liebſch in Halle
Expedition: Gr. Märkerſtraßt 11,
gekſſnet von 7 Morgen bis

7 Ubr Abends.

well 9

Amfterd es F. 8 T.n z err m 8 J. 2 20. 12vern e 89de i n. Präſidentren r.4 R. 2wir Oeg. u. 100 d. z. Am Tiſch
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Deutſcher Reichstag.
Bericht der Halliſchen e

89. Plenarſitzung am 30. April 1885
Präſident v. Wedell-Piesdorf eröffnet die

n e Tiſch des Bundesraths: v. Burchard und mehrere

arien. ßeomwiſ Haus tritt ſofort in die Tagesordnung ein: L Wahl

zfungen. Es ſollen nach dem Antrage der Kommiſſion für
T erklärt werden die Wahlen der Abgg. Penzig, Payer,
orenzen, Lüben. Ferner ſollen für gültig erklärt jedoch
ch Ermittelungen über vorgekommene Unregelmäßigkeiten an
zeſtellt werden über die Wahlen der Abgg. Wörmann, Mer-
ach, v. Eſtoxff und Witte.

Vor der Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der Wahlen
len Ermittelungen angeſtellt werden über angebliche Unregel-

näßigkeiten bezüglich der Wahlen der Abgg. von Wurmb,
Haarmann und Ebert
ezüglich der Wahl des Abg. Ziegler ſchlägt die Kom-

miſſion vor, einen früheren Beſchlu t
Ermittelungen durch den erſtatteten Bericht für erledigt zu

en. lal Wahl des Abg. v. Lyskowski ſoll für ungültig erklärt
werden. Bei dem Kommiſſionsvorſchlage betreffend die Wahl
des Abg. Merbach erklärt derGeh. Reg. Rath. Ehrenſtein (ſächſiſcher Bundesbevoll
mächtigter), paßt er die von der Kommiſſion angenommene Un-gültigkeit des Verbotes einiger ſonaldemotratiſcher Verſamm-
lungen als richtig nicht anzuerkennen vermöge.

Abg. Kayſer (Soz.) beantragt die Ungültigkeitserklärungder Wahl des Abg. Merbach; die Wahldeem uſſungen, die Ein
ſchüchterung der Arbeiter, die Auflöſung ihrer Verſammlungen
ſei ſo ſyſtematiſch betrieben daß der wahre Wille der Wähler
dei den Wahlen nicht mehr zum Ausdivck gekommen ſei.

Abg. v. Köller (conſ.) wird den Theil der Reſolution in
welchem weitere Ermittelungen beantragt werden, ablehnen Abg.
Kayſer wäre am wenigſten berufen, die Maßregeln der Behörden
in der Weiſe zu e wie er dies gethan, denn er war hier
perſönlich der Gegenkandidat des Gewählten.

Abg. Auer (Soz.) kann die letztere Auffaſſung nicht fürrichtig halten. Herr v. Köller ſollte doch bedenken, daß hier Zölle

beſchloſſen worden auf die Befürwortung der Jntereſſenten,
warum ſoll nun der gegneriſche Wahlkandidat hier ſein Jntereſſe,
das doch idealer Natur iſt, nicht vertreten dürfen. Redner wendet
ſich gegen die Ausführung des Reg.-Vertreters. Die Verbote
egen die ſozialdemokratiſchen Verſammlungen ſeien ohne alle
ückſicht auf den Zweck derſelben und im Widerſpruch mit den

laren Beſtimmungen des Geſetzes erlaſſen.
Frhr. v. Heeremann (Centr.) befürwortet die An

nahme des Kommiſſionsantrages. Die Auffaſſung der ſächſiſchen
Regierung über die Tragweite des Sozialiſtengeſetzes ſei eine un
tchtige; dieſe Auffaſſung ſei auch in der Kommiſſion zum Aus-
druck gekommen.

Abg. Günther Sachſen will die ſächſiſche Regierung nicht
vertheidigen, aber die Wahlvorſtände und die Wähler ſeien eben
falls von dem Abg. Kayſer angegriffen und dieſe wolle er in
Schutz nehmen. Die getroffenen Maßregeln ſeien der ſozial-
demokratiſchen Partei i nöthig geweſen. (Oho! Er-
klären Sie uns doch vogelfrei! Zwiſchenrufe bei den Sozialdem.)
De ſächſiſche Bevölkerung wende ſich eben von der Sozial
demokratie ab.

Abg, Stolle (Soz.) ſchließt ſich den Ausführungen der
Abag uer und Kavyſer a.

e Anträge der Kommiſſion über die Wahl Merbach's
werden angenommen.

Bezüglich der Wahl des Abg. v. Wurmb beantragt der
er Lieber die von der Wahlprüfungskommiſſion beſchloſſenen
Erhebungen noch auf drei fernere Punkte auszudehnen, weil
er der Meinung iſt daß, wenn dieſe Punkte ſich bewahrheiten,
eine durchaus ungeſe liche Wahlbeeinfluſſung vorliegen würde.

Bald nach vier Uhr tritt der Reichskanzler in den Saal,
entfernt ſich jedoch nach kurzer Zeit wieder.) Von den Beamten
ind für den Fall der Wahl des b v. Wurmb Verſprechungen
r die Fabrikanten und Arbeiter des betr. Wahlkreiſes in der

Weiſe gemacht daß nicht zu unterſcheiden war, ob dieſe Ver
ſprechungen von ihnen als Beamte oder als Privatleute gemacht
wurden; einige Bürgermeiſter haben ſogar offenbare Unwahr-
r über die der Regierung nicht genehmen Kandidaten ver

reitet.
Abg. Dr. Möller (Deutſchfr.) tritt dem Antrage des Vor

redners bei und bittet denſelben anzunehmen. Die Unterſcheidung
wiſchen der Eigenſchaft eines Beamten als ſolcher und als

ähler mache das Publikum nicht, deshalb müſſen Uebergriffe
d den Beamten als amtliche, nicht als private beurtheilt

en.
Es wird der Antrag Lieber angenommen mit dem Antrag

der Kommiſſion. e 13Die Wahl des Abg. v. Lyskowski wird für gültig er
klärt, im Uebrigen alle anderen Anträge der Kommiſſion an
genommen.

r vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. Tagesordnung: Reſt der

heutigen und Unfallverſicherung. Schluß 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(Bericht der Halliſchen Zeitung.)
d 61. Sitzung vom 30. April.Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um II Uhr.

Am Miniſtertiſch: v. Scholz und mehrere Kommiſſarien.
Auf der Tagesordnung ſteht: zweite Berathung des vom

Abg. Frhrn. v. Huene (Centrum) geſtellten Antrages betr. die
Ueberweiſung von Beträgen, welche aus landwirthſchaftlichen
Zöllen eingehen, an die Kommunalverbände.

s 1 lautet nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen: „Von den auf
Grund des S8 des Reichsgeſetzes vom 15. Juli 1879 auf Preußen
entfallenen Summen ſoll ein Betrag, welcher dem nach dem Maß
tabe des erwähnten Reichsgeſetzes auf Preußen entfallenden
ntheile aus dem Ertrage der Getreide und Viehzölle entſpricht,

abzüglich eines Betrages von 15000000 nicht zu allgemeinen
Stagatszwecken verwendet, ſondern nach Maßgabe der nach
eben Beſtimmungen den Kommunalverbänden überwieſen

Jn die Rednerliſte ſind eingeſchrieben 18 Abgeordnete gegen,
9 für den Antrag.
Abg. Richter: Die zweite Berathung dieſes Antrages bietet

an ganz anderes Bild als die erſte. Damals nannte ihn der
Finanzminiſter einen verhängnißvollen, dann theilte Graf Bis
marck dem Antragſteller mit, daß ſein Vater dem Antrage ſym
patiſch gegenüberſtege. Der Widerſtand der Conſervativen und
Vationalliberalen ſchmolz dann wie der Schnee an der Sonne.
Das „Niemals!“ der Nationalliberalen hat nicht lange gewährt,
jetzt ſetzen ſie ſich ſtolz und kühn, wie ſie ſind, mit dem Centrum
u Tiſche (Heiterkeit); ihr Antrag zeigt nur, daß ſie eine andere
erviette denutzen wollen Heiterkeit. Die urſprüngliche Rechnung über die ehe ſtimmt nicht mehr. Durch die

ding verſchiedener Zölle, wie des Holzzolles u. ſ. w.,
urch den Wegfall der Lederzölle ergiedt ſich nur noch eine

Summe von 10 Millionen für Preußen. Dabei iſt noch nicht
erückfichtigt, daß die erhöhten Zölle den Jmport und damit die
olleinnahmen vermindern: Man weiſt auf die Vörſenſteuer

din. Es iſt aber fraglich, ob der Reichskanzler noch dafür ein
Mignwen iſt, nachdem er erklärt hat, daß es gut ſei, wenn man

illionäre im Lande dade. Aber ſelbſt, wenn die Börſenſteuer,
er ich bezweifle, 12 Millionen einbringt, ſo wird davon für

reußen nichts abfallen, denn wir haben noch eine Reihe koſt
Sruarr Geſetze im Reichstage zu erwarten. Jch bin auch für
z teuererlaſſe, ich bin gar nicht blöde (Heiterkeit), aber es müſſen

och die Mittel dazu vorhanden ſein. Die Zuſtimmung der dte
W zu dem gutregr iſt das Handgeld zur Werbung für

ermehrte Steuern. Das Hauptſteuerodjekt dleibt immer der

Sitzung um

Tabak und der ſogen. „Monopol-Mayr“

auf Veranlaſſung von

geilage zu e 101 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Mayr“ in Straßburg (Heiter
tett) n ja dem Bundesrath vereits wieder Vorſchläge gemacht.
Wie ſteht das Centrum und Herr Windthorſt dazu. Es wird
nur die finanzielle Verwirrung erhöhen und die Macht der Land
räthe verſtärken. Jetzt ſoll, entgegen der L die Ge
meinde in finanziellen Dingen vom Kreistage, von der Aufſichts-
behörde abhängig gemacht werden. Es wird für ein Linſengerichtdas Anrecht der Erſtgeburt hingegeben. Jch wundere mich daß

gerade das Centrum ſolchen Beſtimmungen zuſtimmt. Die Re
i gewinnt durch dieſes Geſetz den Weg zum Tabaksmonopol,

as Centrum will das Odium der erhöhten Zölle loswerden, die
Nationalliberalen ſind fur das Geſetz, weil ſie ſich nicht länger
ſelbſtſtändig gegen die Regierung halten können. ir aber
lehnen die Anträge ab, weil ſie die Ordnung in den Gemeinden
efährden, weil ſie keine wirkliche Entlaſtung bedeuten, wir
alten ſie auch nicht für verbeſſerungsfähig. (Beifall links.)

Abg. v. Huene (Centr.): Unſer Antrag iſt die Konſequenz
unſerer Anträge von 1879. Der Widerſpruch des Abg. Richter
ſcheint aus taktiſchen Gründen zu entſpringen. Wir hoffen, daß
die Börſenſteuer bald zur Wahrheit wird und erwarten davon
weſentliche Vortheile. Abg. Richter betont das Defizit und
erirt ſich als Wächter der Finanzen, aber er hat doch zur
eſeitigung dieſes Defizits nichts gethan, während wir doch die

Mittel dazu geſchaffen haben. Der nationalliberale Antrag kam
ſehr überraſchend; ich glaube aber, wenn er abgelehnt wird, wer
den die Herren doch mit uns ſtimmen. Die Anträge Delbrück
und von Zedlitz halte ich für unbedeutende Geſchwiſterkinder des
Lehrerpenſionsgeſetzes. Jch bitte die Kommiſſionsanträge anzu
nehmen. Beifall im Centrum.)

Abg. Vr. Gneiſt (nat,-lib.) befürwortet folgende von den
Nationalliberalen beantragte Faſſung des S 1: „Die auf Grund
des 8 8 des Reichsgeſetzes von 15. Juli 1879 auſ Preußen ent-
fallenden Summen ſollen nur inſoweit zu allgemeinen Staats
wecken verwendet werden, als ſie den Betrag von drei und einerhen Monatsrate der Grund- und Gebäudeſteuer überſteigen.

er Betrag von 32 Monatsrate der Grund und Gebäude-
ſteuer wird nach Maßgabe der nachfolgenden Beſtimmungen den
Kommunalverbänden überwieſen.“

Finanzminiſter v. Schol z: Er habe ſeinen Erklärungen in
der Kommiſſion eigentlich wenig hinzuzufügen. Zu den einge
gangenen Anträgen könne er nur perſönlich ſprechen. Was den
nationalliberalen Antrag betreffe, ſo bedauere er lebhaft, daß
dieſe poſitive Mitarbeit nicht von Anbeginn der Kommiſſionsſitz
ungen erfolgt ſei. Der Antrag habe unleugbare Vorzüge (Hört!
hört!), er vermeide die Ueberweiſung ſchwankender Beträge. Er
bezeichne das als einen Vorzug, aber er ſei nicht nur Finanz
miniſter, ſondern auch Staats miniſter und als ſolcher habe er
die geſammten Jntereſſen des Landes ins Auge zu faſſen. Er
betone dies beſonders, weil die Preſſe ſich in dieſer Frage in
einer Weiſe geäußert habe, daß man zweifeln müſſe, ob ſie zur
Erleuchtung des Publikums da ſei. (Sehr richtig rechts.)
Er ſei nach wie vor gegen Ueberweifung ſchwankender Beträge,
aber hier handle es ſich um etwas anderes. Nicht der Miniſter

t habe die Stellungnahme der Regierung beeinflußt,
ondern er, der Finanzminiſter. Der nationalliberale Antrag ſei

dem Huene'ſchen Antrage vorzuziehen, weil er die techniſchen
Schwierigkeiten beſeitige. Werde er nicht angenommen, ſo dürfe
man indeß nicht erwarten, daß die Regierung den Antrag Huene
ablehne. Der Abg. Richter habe mit der Agitation gegen das
Tabaksmonopol ſo glänzende Geſchäfte gemacht, daß er wieder
mit per Schemen komme. Er halte das Tabaksmonopol für
etwas ſehr Gutes, aber er könne verſichern, daß dieſer geſpenſtiſche Schatten nicht ſo bald ſich verkörpern werde. Eine Partei
die wie die Fortſchrittspartei aus taktiſchen Gründen ſo vorgehe,
könne kaum mit ruhiger Objektivität an geſetzgeberiſche Fragen
herantreten. Beifall rechts.)

Abg. Graf v. Schwerin-Putzar (conſ.) beſtreitet, daß die
conſervative Partei dem Antrage Huene von vornherein ab-
lehnend entgegengeſtanden hätte. Der nationalliberale Antrag
ſei im Prinzip wohl richtiger als der Antrag Huene, er (Redner)
könne ſich aber mit dem vorgeſchlagenen Vertheilungsmodus
nicht einverſtanden erklären und bitte, die Kommiſſionsanträge
anzunehmen.

Abg. Enneccerus (nat.lib.) proteſtirt gegen die Behaup
tung Richter's, daß die Nationalliberalen ihre Meinung ge-
wechſelt hätten. Der nationalliberale Antrag entſpreche ganz
den von ihm Namens ſeiner Freunde in der erſten Leſung ab
gegebenen Erklärungen. Jn der Kommiſſion ſei ein ähnlicher
Antrag abgelehnt worden. Redner wendet ſich ausführlich gegendie Ri terſchen Ausführungen. Die finanziellen Bedenken der

Deutſchfreiſinnigen verſtehe er nicht. Es handle ſich hier einfach
darum, der Staatskaſſe Mittel zu entnehmen und ſie den noth-
leidenden Gemeinden zu überweiſen; das ſei nur ein Akt der
Gerechtigkeit. Die Unterſtellung des Finanzminiſters, ſeine Partei
nehme den Antrag nicht ernſt, weiſe er mit Entrüſtung zurück,
er erkläre ausdrücklich, daß ſeine Freunde Mann für Mann da-
für ſtimmen würden. (Große Heiterkeit). Der Antrag Huene
ſei ein nergeWrr für die Gemeinden, wenn die Ueberweiſung
ſchwankender Beträge beibehalten werde. Der Antrag Huene
wolle die Kommunalintereſſen als Vorſpann für die agrariſchen
Intereſſen benutzen. Redner erklärt ſich gegen alle ſonſtigen
Anträge und empfiehlt den ſeiner Partei zur Annahme.
Abg. Bachem (Centr.): Er meine auch, daß der national

liberale Antrag nur eingebracht ſei, um dem Antrag Huene ein
Bein zu ſtellen. Die Oppoſition der Deutſchfreiſinnigen halte er
von ihrem Standpunkt aus berechtigt, die gemachten Einwend
ungen träfen aber nur zum Theil zu. Der Antrag Huene ſolle
eine Ausgleichung der durch die Getreidezölle herbeigeführten
Verhältniſſe herbeiführen. Er bitte denſelben anzunehmen.

Abg. Dr. Wehr ffreikonſ.): Ein Theil ſeiner Freunde ſei
prinzipiell gegen den Antrag, ein anderer Theil erkenne denſelben
im Großen und Ganzen an, wünſche aber, einen anderen Ver
theilungsverſuch. Er müſſe ſagen, er habe z wenig Vertrauen
zum Centrum, um ihm auf dieſem Wege zu folgen. Der Antrag
Hueneverſchlimmere die Defizitwirthſchaft, welche die Stellung
der Regierung ſchwäche und den Parlamentarismus ſtärke. Der
nationalliberale Antrag ſei unannehmbar. Der Vertheilungsmodus
nach Maßgabe der Grund und Gebäudeſteuer ſei für die öſt
lichen Provinzen ganz unanwendbar.

Abg. v. Tiedemann freik.) ſtimmt in den wenigſten
Punkten mit dem Vorredner überein. Der Antrag Huene be-
deute eine richtige konſequente Fortſetzung der Steuerreform.
Der nationalliberale Antrag hätte wahrſcheinlich eine Majorität
in der Kommiſſion auf ſich vereinigt, wenn er dort eingebracht
worden wäre. Wie die Verhältniſſe jetzt liegen, müſſe man für
den Antrag Huene ſtimmen. Um etwaigen Bedenken gegen die
Vrrnn aſſung Rechnung zu tragen, habe er indeſſen imerein mit en wen v. Zedlitz ein entſprechendes Amende
ment eingebracht. Danach ſoll z 1 folgende Faſſung erhalten:
Von den auf Grund des Reichsgeſetzes vom 15. Juli 1879 auf

Preußen entfallenden Summen ſoll ein Betrag von jährlich
20 Millionen Mark nicht zu allgemeinen Staatszwecken, ſondern
zur Erleichterung der Kommunen und Schullaſten verwendet
werden. Die Verwendung wird durch beſonderes Geſetz geregelt.

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 8 1 wird unter Ab
lehnung aller geſtellten ſonſtigen Anträge unverändert in der
Kommiſſionalfaſſung angenommen.

Dann vertagt ſich das Haus auf Freitag 11 Uhr. Tages-
ordnung: Fortſetzung der heutigen Berathung. Schluß 4 Uhr.

Ueber die Biblisthek des Vatikaus
macht Dr. Holtzinger in der „Weſer-Zeitung“ folgende
Mittheilungen:

„Nur der geringſte Bruchtheil aller Romfahrer pflegt den
Theil ves päpftlichen Palaſtes ſich als Ziel ſeiner Wanderung

u ſetzen, der die koſtbarſte und reichſte Vibliothek der Welt entdal Wer die Statuen- und Gemäldeſammlungen des Batikans

J hat, pflegt wohl mit ſtummem Staunen auch die Räume
der Bibliothek zu durchwandern, aber was hier ſein Auge feſſelt,
iſt lediglich die äußere architektoniſche und dekorative Pracht, der

plectiſch ein, die

Glanz des gewaltigen Hauptſaales und rieſenhaften, 948 Fuß

unter letzteren zwei P
Porzellanmanufaktur, Geſchenke Friedrich Wilhelm des Vierten
an Pio Nono, ſind auf den vorſpringenden, etwa mannshohen
unteren Wandtheilen aufgeſtellt. Und dieſe ſcheinbar rein archi
tektoniſchen Theile bergen in ihrem Jnnern hinter doppeltem
Verſchluß gegen 24000 der koſtharſten Manuſtkripte, Schriften
des Alterthums. Mittelalters und der Renaiſſanceperiode, darunter
2164 oriental ſche 3853 griechiſche und 17 lateiniſche Hand
chriften. Früh ſchon, in großem Umfange, aber beſonders zur

Zeit Sixtus des Vierten (1471 1484), begann man dieſe Schätze
in ausführlichen Katalogen zu inventariſiren. Die Arbeiten des
ſiebzehnten Jahrhunderts überholten das auf dieſem Gebiete
Geleiſtete, acht Folianten füllten ſich mit dem Inventar der
lateiniſchen Codices, drei andere mit dem der griechiſchen Hand
chriften. Bald wurden Erweiterungen dieſer Kataloge nöthig
in Folge der großen Bereicherung der Bibliothek durch die
Schenkungen die ihr vom Kurfürſten Maximilian von Bayern,
mit der Bibliotheea Palatina von Heidelberg, von der Königin
Chriſtine von Schweden mit der Bibliotheca Alexandrina (darin
unter Anderem viele in Bremen aufgekaufte Werke, wie die
Goldaſtchen Manuffkripte) und endlich mit der Bibliothek der
Herzöge von Urbino zugewendet wurden. Für die Kenntniß der
humaniſtiſchen Strömungen an den italieniſchen Höfen des 15.
und 16. Jahrhunderts ſind ſchon die urkundlichen Belege indieſen Katalogen von höchſtem Jntereſſe, ich verweiſe als See

nur auf das der Handſchriftenſammlung, welche die
Herzöge von Montefeltro in Raffaels Heimathsſtadt mit erſtaun
lichem Eifer zuſammengebracht. Neue Kataloge erforderten die
literariſchen Beſtände, die im Laufe des 18. Jahrhunderts dem
Vatikan einverleibt wurden, wie die Bibliotheken des Kardinal
Ottoboni, des Marcheſe Capponi und andere. Alle dieſe Kata-
loge blieben bis auf den heutigen Tag Manuſkripte. Erſt
Leo XIII. hat vor fünf Jahren den großen Plan gefaßt, der
ihm den Dank der Gelehrten aller Länder eintragen wird, die

wiſſenſchaftlich ausgearbeiteten Kataloge der erſten
ibliothek der Welt durch den Druck zu veröffentlichen. Eine

hierfür unter dem Vorſitze des Kardinalbibliothekars Pitra ein
eſetzte Kommiſſion hat ihre ſchwierige Arbeit mit raſtloſem
Eifer begonnen einem ihrer Hauptmitglieder, dem größten Ge

lehrten der Jetztzeit jenſeits der Alpen Giovanni Battiſta de
Roſſi verdanken wir die intereſſante Bekanntmachung des Pro
gramms, das dieſer Rieſenarbeit, der erſten in ihrer Art, zu
Grunde gelegt iſt. W dieſe Schrift, welche den Titel trägt:
La biblioteca della Sede apostolica eod i catalogi dei suoi
manoseritti. I gabinetti di oggetti di scienze naturali, arti ed
archeologia annessi alla biblioteca vaticana, hat der genannte
Forſcher zugleich Unterſuchungen eingeflochten über den Urſprung
und die Geſchichte der vatikaniſchen Bibliothek und des päpſt
lichen Archivs. Das hierbei aus den mannigfachſten, oft ent
legenſten Quellen geſcherfte Material hat de Roſſi in ſeiner ge-
wohnten Meiſterſchaft der Fern zu einem Stück Kultur-
geſchichte zu formen gewußt, das allerorten das Jntereſſe auf
das Höchſte feſſeln wird.“

Halle, den 1. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Am 286. April hielt der Thierärztliche General-

Verein der Provinz Sachſen, der Thüringiſchen und An-
haltiſchen Staaten ſeine VI. Verſammlung in den Räumen des
„Kronprinzen“ dahier ab. Nachdem der Vorſitzende r
Dr. Pütz Mitglieder und Gäſte herzlich willkommen geheißen,
ſchritt man zur Aufnahme von 8 neuen Mitgliedern. Entblie-
ben waren die Profeſſoren Dr. Jacoby, Dr. Leonhardt und Dr.
Eſſer; geſtorben ſind 2 Mitglieder, deren Andenken die Anwe-
ſenden durch Erheben von den Plätzen ehren. Hierauf hielt
Profeſſor Diekerhoff einen Vortrag über „diphtheritiſche Erkran
kungen bei Hausthieren“, und geht mit umfaſſender Gründlich
keit und großer Vielſeitigkeit auf die vergleichend pathologiſchen
und kliniſchen Momente dieſer Erkrankungen ein. Der Vor-
ſitzende dankte Herrn Prof. Diekerhoff im Namen des Vereins
auf das wärmſte für den wahrhaft und lehrreichen
Vortrag. Pr. Thierarzt Pemler läßt ſich über den Jmpf-
Modus bei den Paſteur'ſchen Anthrax-Jmpfungen aus, und
demonſtirt eine von Paris bezogene Jmpfſpritze nebſt zwei
GlasKölbchen mit Milzbrand-Lymphe. Nachdem Redner noch
über die Reſultate der Milzbrand-Jmpfungen in Packiſch refe
rirt, läßt ſich der Vorſitzende über die Jmpf- Verſuche mit ſog.
Rauſchbrand-Gift, wie ſie von Arloing und Cornevin vorgenommen, des Weiteren aus, und erwähnt auch der günſtigen

Reſultate Strebels. Die ſich mehr und mehr vervollkommnende
Methode der Mitigation von Thiergiften, die Sicherheit des
Jmpfactes ſelbſt eröffne für die Therapie reſp. Prophylaxe der
acuten Jnfektionskrankheiten ein ganz neues Feld. Eine Be
obachtung Freiweges, die Heilung einer Milzbrandinfection an
langend, ruft eine lebhafte Debatte über den Werth der ſalycil-
ſauren Präparate hervor; es wird damit in der Landwirth-
ſchaft viel Betrug und Unfug getrieben, denn ſie nützen gegen
die meiſten Jnfectionen gar nichts, wie eine langiährige Erfah
rung und mar wiſſenſchaftliche Verſuche ergeben haben.
Dazu iſt das Präparat ſehr theuer. Kreisthierarzt Pirl
(Wittenberg) demonſtrirt einen intereſſanten Fall von totaler
Stenoſe der Aorta. Der colleterale Kreislauf war hergeſtellt
durch die Art. mamariae int. und die Art. iliaca, ſo daß das Jndi-
viduum noch lange Zeit arbeitsfähig blieb. Der Tod trat apo

bduction ergab noch bedeutende Herz-Hyper-
trophie. Nach den Verhandlungen fand wie üblich ein Diner
Krtſegn welchem diesmal auch Damen ſich betheiligten. Der

orſitzende brachte das 2 auf Se. h den Kaiſer,
Diekerhoff toaſtete auf die iſcuſgaft und ihre Vertreter, im
r auf die Veterinär-Wiſſenſchaft, Schirlitz (Torgau) auf

ie Damen. Es wurde noch manch' guter Trinkſpruch ausge-
bracht, und erſt der Abend trennte die fröhlich animirte Ver-
ſammlung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck m Original-Correfpondnzen iſt nur mit

uellenangabe geftattete.)

Dem ſachſen koburg a ke Geheimen Re
ierungsrath und vortragenden Rath im Staatsminiſterium,8 apſt, Zivilvorſitzenden der DepartementsErſ o

in Ja iſt der KronenOrden zweiter Klaſſe verliehen
worden.

Der Privatdozent Dr. Emil Schwarz hierſelbſt iſt,
wie nunmehr auch amtlich bekannt gemacht wird, zum
außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
ernannt.

Der ſeitherige Bergrevierbeamte zu Goslar, Berg-
meiſter Dr. Schnabel, iſt zum Lehrer an der vereinigten
Berg Akademie und Bergſchule zu Klausthal und der Berg-äſſeſſor Neubauer zum Berginſpektor in Staßfurt

ernannt. Verſetzt ſind die Bergrevierbeamten, Bergräthe
Neumann, ſeither in Gelſenkirchen, und Ribbentrop,
ſeither in Betzdorf, in gleicher Gigenſchaft nach Halberſtadt
bezw. nach Goslar.
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ee- Vom Harz, 30. April. (Verſchiedenes.)
Jn Lisperode wurde bei dem Umgraben eines Obſtgartens
ein Silberfund gemacht. Es waren ca. 100 Silbermünzen,
meiſt aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts ſtammend,
lauter Zwei, Drei, Sechs und Zwölfmariengroſchen, und
wahrſcheinlich im ſiebenjährigen Kriege vergraben. An
verſchiedenen Harzorten hat man verſucht, falſche Zwanzig

fennigſtücke in Zahlung zu geben. Dieſelben tragen das
ünzzeichen A., die Jahreszahl 1875 und unterſcheiden ſich

von den echten durch gelblichgraue Färbung und mangel-
Dre Ausführung des Perlkranzes auf der Rückſeite.

ei Wennungen erſchlug der Blitz zwei Pferde des Land
wirths Dittmann. Der ſie führende Knecht blieb unver
ſehrt. Se. Erlaucht der regierende Graf zu Stolberg-Roßla hat der reorganiſirten Schützeninnung ſeines gieſt-

denzortes Roßla ein in reizender Lage, am ſog. Weinberg,
befindliches, in griechiſchem Style erbautes Gartenhaus
Tee zur Anlage der Schießſtände zum Geſchenk
gemacht.

e Mühlhauſen, 30. April. (Schlachthaus
frage. Angenehmer Liebhaber.) „Schlachthaus
oder nicht?“ das iſt jetzt hier die Frage, die mit großem
Eifer discutirt wird. Herr Schlachthausinſpector Klein
ſchmidt aus Erfurt hielt vor Kurzem einen öffentlichen
Vortrag über dieſes Thema und empfahl mit warmen
Worten die Einrichtung der Schlachthäuſer. Gegen dieſen
Vortrag erläßt nun die Fleiſcherinnung einen ſehr lebhaften
Proteſt, in dem ſie das Bedürfniß zur Einrichtung des
Schlachthauſes rundweg 3 Ein angenehmer
Liebhaber iſt der Tiſchler Rudolf Selle von hier. Er
hatte ein Liebesverhältniß mit der ledigen Eliſe Fiſcher,
deſſen Fortſetzung er, als die Fiſcher es auflöſen wollte,
dadurch zu erzwingen ſuchte, daß er der Fiſcher drohte,
ſie mit einem Revolver zu erſchießen. Das hieſige Kgl.
Schöffengericht verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe von
nur 3 indem es mildernde Umſtände annahm.

n. Gera, (Reuß), 29. April. (Unglücksfall
Verſchiedenes.) Jn dem nahe gelegenen Orte Töppeln
wurde am Montag ein Arbeiter bei dem Graben eines
Kellers von einer ſich plötzlich losbrechenden größeren
Erd und Steinmaſſe verſchüttet. Dem Verunglückten
waren beide Beine zerquetſcht, und das eine mußte ihm
noch am Montag abgelöſt werden Das am vergangenen
pte, durch Ueberfahren ſchwer verwundete dreijährige
Kind des hieſigen Arbeiters Zimmermann iſt geſtern
infolge der erlittenen ſchweren Verletzungen geſtorben.
Jn dem Vororte Cuba wurde heute von einigen Arbeitern
der Leichnam eines völlig unbekannten Mädchens, welches
etwa zwanzig Jahre alt ſein mochte, aus dem Mühl-
graben gezogen. Man weiß nicht, ob ein Unglücksfall
oder ein Selbſtmord vorliegt.

W. Eiſenach, 29. April. (Vom Hofe.) Se. K. K.
der Kronprinz hat den geſtrigen Abend im Kreiſe

einer hohen Verwandten auf der Wartburg verbracht
und nach dem Diner mit denſelben den Kaffee in der
Burglaube eingenommen. Auf einen Jagdausflug hatte
der Kronprinz für heute früh verzichtet. Derſelbe verblieb
auch heute auf der Wartburg, woſelbſt um 5 Uhr Diner
ſtattfindet. Zu demſelben ſind, wie die „Eiſ. Ztg.“ hört,
Herr GeneralJntendant Baron v. Losn und Herr Schloß
hauptmann v. Hopffgarten befohlen. Die Höchſten Herr-
ſchaften beſuchen heute Abend die Theatervorſtellung und
nehmen danach den Thee im hieſigen Großherzoglichen
Schloſſe ein. Wahrſcheinlich wird Se. K. K. Hoheit der
Kronprinz ſich dann in dieſer Nacht noch auf die Auer-
hahnsjagd begeben.

7 Deſſaun, 30 April. Die Feier des Geburtstages
des Landesherrn wurde durch großen militäriſchen Zapfen-
ſtreich eingeleitet, des Bußtages wegen unterblieb ſonſt jede
öffentliche Kundgebung. Der herzogl. Hof hatte ſich früh
nach Wörlitz begeben, woſelbſt die Geburtsfeier im eng
ſten Familienkreiſe ſtattfand. Der Staatsanzeiger publicirt
re eine längere Reihe von Ordensverleihungen, Be-
örderungen 2c. Das Hoftheater hat am Dienſtag mit

Mozarts Oper „Don Juan“ die Saiſon geſchloſſen.
Dem Hofopernſänger Moran iſt der Titel „Kammerſänger“
verliehen.

Leipzig, 30. April. (Theater.) Vielfach an
die Direction des Stadttheaters gelangten Wünſchen zu
folge findet Sonntag den 3. Mai eine Aufführung des
„Oberon“ ſtatt.

Aus Leopoldshall wird der „M. Z.“ vom 27. April
geſchrieben: „Der vor etwa vierzehn Tagen erfolgte Selbſt
mord des hieſigen Gemeindevorſtehers hatte ſeiner Zeit
eine große Aufregung der Einwohnerſchaft gegen den Ge
meinderath hervorgerufen, da man vielfach das traurige
Ereigniß als die Folge des kurz vorher erfolgten Beſchluſſes
des Gemeinderaths anſah, den bisherigen Gemeindevor-
ſteher, deſſen Amtsperiode am 1. Mai d. J. ablief, nicht
wieder zu wählen. Auf dieſe Aufregung iſt nun eine arge
Ernüchterung gefolgt, ſeit die Reviſion der Gemeindekaſſe
ſehr bedeutende Defekte und eine unglaubliche Unordnung
der geſammten Kaſſenführung überhaupt aufgedeckt hat.
Die Majorität des Gemeinderaths verdient jedenfalls den
Dank der ganzen Gemeinde dafür, daß ſie unbeirrt durch
die leidenſchaftlichen Angriffe und ſelbſt Verleumdungen,
welche von dem verſtorbenen Gemeindevorſteher ſelbſt wohl
indirekt veranlaßt waren, aber trotz dieſes zweifelhaften
Urſprungs leider in weiten Kreiſen Verbreitung gefunden
hatten, bei der Wahl ihrem Mißtrauen gegen die bisherige
Oberleitung der Gemeindeangelegenheiten Ausdruck gab
und ſo endlich die Klarlegung der Verhältniſſe erzwang.“

Perſonal- Nachrichten.
e der am 25. v. M. abgehaltenen Sitzung der Prüf-

ungs-Com miſſion für höhere Verwaltungs- Beamte
haben die Regierungs Referendar ien Graf Percy v. Bernſtorff
aus Potsdam (dritter Sohn des früheren Saale in Lon
don), Dr. jur. v. Guenther aus Poſen (Sohn des Oberprä-

denten) und Schmidt aus Kaſſel die Prüfung als Regierungs
ſſeſſoren beſtanden.

Ueber die Menzel- Ausſtellung in Paris
wird von dort unterm 25. v. M. geſchrieben: Nicht weniger als
1676 Perſonen, darunter die hervorragendſten franzöſiſchen
Künſtler und Kunſtkritiker, zahlreiche politiſche Perſönlichkeiten
und die Vertreter der hieſigen und auswärtigen Preſſe, drängten
ich heute den ganzen Tag über in den Sälen des Pavillons
er Stadt Paris im Tuilerienhofe, um die 368 Gemälde, Agug-

relle und Zeichnungen Adolph Menzels, die daſelbſt ausgeſtellt
ſind, zu muſtern. er hätte es vor 15 Jahren für möglich ge-

halten d ein Franzoſe es wagen könnte, ſeinen Landsleuten
auf dem Platze, auf dem der Tuilerienpalaſt geſtanden von
welchem die Kriegserklärung ausgegangen iſt, die Werke des
Genius eines Deutſchen Künſtlers und noch dazu eines ſo ſpezi
ſchen Vertreters des Preußenthums, insbeſondere der
idericianiſchen Zeit r Herr Dumas hat es ge-

wagt, und zur Ehre der kunſtſinnigen Welt von Paris ſei es
geſagt, daß ſie für Menzels Schöpfungen nur rückhaltloſe, un
umwundene Anerkennung, ja enthuſiaſtiſche Bewunderung kund-
giebt. Um die „Dorfſchmiede“, den „Durſtigen Reiter“, den
„Markt von Verona“ bildeten ſich den ganzen Tag hindurch
dichte Gruppen von Beſchauern, die einander auf die Originalität
und Kraft des Ausdrucks, auf die Reize der Einzelheiten auf
merkſam machten. Von Jnſtitutsmitaliedern waren Göéröme,
Boulanger, Paul Baudry, Hébert, Puvis de Chavannes er-
ſchienen, ferner die Maler Heilbuth, Fantin-Latour, Emile Levy,
J. P. Laurens c. von Kunſtkritikern: de Loſtalot, John Le
moinne, Alb. Wolff, Gonſe, Fourcaud, Hriarte, Heury, Havard,
Vachon, Roger Mary 2c.; desgleichen der Abg. Tourquet, Unter
ſtaatsſecretär der Künſte, ſein Vorgänger der frühere Kunſt-
miniſter Prouſt, Jules Simon Charles Ephruſſi, Admiral

aurès, Kunſtdirector Kaempfen u. ſ. w. Der Präſident der
epublik wird die Ausſtellung in einigen Tagen beſuchen. Fürſt

Hohenlohe und der Botſchaftsrath Rotenhan haben dieſelbe bereits
jeſtern in Augenſchein genommen. Daß einige Pariſer Blätter
ich dennoch über die Ausſtellung entrüſtet zeigen oder wenigſtens

ſich ſo ſtellen, iſt natürlich. Hochkomiſch wirkt dabei die Ent
hüllung des „National“, der ſeinen Leſern erzählt. daß Menzel,
deſſen großes Genie in einem kleinen Körper ſteckt, 1870 alsKkraſſierrittmeiſter in Frankreich kommandirt habe.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dem Komponiſten und Dirigenten eines Muſikinſtituts,

Xaver Scharwenka in Berlin, iſt das Prädikat Profeſſor
beigelegt worden.

Von der Marine.
Das Kanonenboot „Hyäne“, welches die havarirte Kor-

vette Marie nach Keppel Bay, Rockhampton, gebracht hatte,
wo die beiden u am 16. d. anlangten, iſt, dem „Hamb. C.“
zufolge, am 26. in Sydney eingetroffen. Die Korvette „Stoſch“
iſt inzwiſchen von Sydney nach Keppel Bay gegangen, um die
„Marie“ gleichfalls hierher zu holen.

Geſundheitspflege.
Man iſt gewöhnt, Wien als den Ausgangsort kurioſer

Mittheilungen auf mediziniſchem Gebiete zu betrachten. Die
neueſte dieſer Art, die daher kommt, wird unter dem Titel
„Eine verſchimmelte Sie exportirt. Wie vorſichtig
man im Aufnehmen von Wohnungen in neugebauten Häuſern
ſein muß, ſo lautet dieſelbe, beweiſt folgender von Wiener
Blättern erzählte Fall: Die ganze Familie des Eiſenbahnbe-
amten F. erkrankte vor einigen Tagen an einem Mundaus-
ſchlage, der ſich über den ganzen Körper ausbreitete. Univer-
ſitätsDozent Dr. Finger konſtatirte nach einer mikroſkopiſchen
Unterſuchung, daß die ganze Familie (Vater, Mutter und zwei
Kinder) einfach verſchimmelt iſt. Die Familie bewohnt eine mit
allem Komfort ausgeſtattete Wohnung in einem Neubau.
Die Wäſche im Schranke zog die Feuchtigkeit der Mauer an
und es bildete ſich ein faſt unſichtbarer weißer Schimmel. Als
nun die Wäſche angelegt wurde, wucherte der Schimmel auf die
Haut über und zeigte derſelbe unter dem Mikroſkop dieſelbeStruktur, wie der Schimmel auf der Wäſche. Univerſitäts-
Dozent Dr. Finger legte, um die Diagnoſe „Verſchimmelte Fa
milie“ populär zu erhärten, in denſelben Schrank eine Brod-
rinde. Am folgenden ne ſchon zeigte dieſelbe einen bedeuten
den Anſatz von Schimmel. Die Familie iſt zwar bald von
ihrem Schimmel befreit worden; ſie veranlaßte aber auch eine
ausgiebige künſtliche Trocknung der Wohnung.

Gerichtszeitung.
Drei deutſche Seeleute, nämlich der Steuermann

Ludwig Dalmke, der Hochbootsmann Wilhelm Schmidt
und der Koch Ropke, die früher auf der deutſchen Barke „Fried
rich Wilhelm 1V.“ unter Kapitän Ahrens dienten, wurden am
Sonntag in London dem Kapitän der „Hammonia“ zur Be
förderung nach Hamburg übergeben, wo ſie unter der Anklage
der Meuterei an Bord ihres Schifſes den deutſchen Behörden
ausgeliefert werden ſollen. Es ſcheint, daß der „Friedrich Wil
helm IV.“ mit einer Bemannung von 11 Perſonen und mit einer
Kohlenladung für Wilmington im Januar in Grangemouth in
See ſtach. Nach dem Ueberſtehen ſehr ſtürmiſchen Wetters wurde
nach 25tägiger Reiſe in der Nähe von Madeira ein Leck be-
merkt. Man fand zwar, daß die Pumpen das Waſſer beherr-
ſchen konnten, aber die drei oben genannten Seeleute weigerten
ſich, die Reiſe fortzuſetzen, da das Schiff nicht ſeetüchtig ſei.
Da auch die übrige Mannſchaft Unzufriedenheit zeigte und die
Rückkehr verlangte, ſegelte der Kapitän nach Plymouth zurück,
wo das Fahrzeug gründlich unterſucht und ausgebeſſert wurde.
Die Mannſchaft erklärte ſich alsdann für zufriedengeſtellt und
nach ungefähr 14tägigem Aufenthalt in Plymouth wurde wie
derum die Fahrt nach Wilmington angetreten.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Eine Ausſtellung von Kraft und Arbeits-Maſchinen für das Kleingewerbe wird in Nürnberg

vom 15. bis 30. September 1885 ſtattfinden. Das Kleingewerbe
hat bis vor wenigen Jahren mit unvollkommenen und durchaus
unzureichenden Waffen gegen die mächtig anwachſenden Hilfs-
kräfte des Großbetriehes im Kampf geſtanden. Auf vielen Ge
bieten der gewerblichen Thätigkeit muß daſſelbe zurückſtehen
gegenüber den Leiſtungen der mannigfaltigen Arbeitsmaſchinen
und der außerordentlich billig arbeitenden, großen Dampfmaſchi-
nen des Fabrikbetriebes, wenn es nicht, außer verdeſſerten Werk
zeugen, leiſtungsfähige, nach Größe und Preis ſeinen Verhält
niſſen entſprechende Arbeitsmaſchinen und billige kleine Motoren
zu Hilfe nimmt. Mit ſolchen Hilfsmitteln den Kleingewerbe-
treibenden bekannt zu machen, iſt der Zweck der geplanten
„Ausſtellung von Kraft und Arbeits- Maſchinen in Nürnberg“,
deren Programm das Comité jedem Jntereſſenten auf Wunſch
zuſenden wird.

Verkehrsnachrichten.
Stettin, 28. April. Die Stettiner Lloyddampfer „Kätie“

und „Martha“ ſind, erſterer heute von Stettin via Gothenburg
nach New-York, letzterer am 26. d. M. von New York direkt
nach Stettin abgegangen.

Hamburg, 27. April. Der Poſtdampfer „Gellert“ der
Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat, von
NewYork kommend, heute Morgen 5 Uhr Lizard paſſirt.

Hamburg, 28. April. Der Poſtdampfer „Rugia“ der
n We W Packetfahrts- Aktiengeſellſchaft iſt, von

amburg kommend, heute früh 5 Uhr in NewYork eingetroffen.
Bremen, 28. April. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd

„Main“ iſt heute früh 2 Uhr in Southampton eingetroffen.
Trieſt, 30. April. Der Lloddampfer „Diana“ iſt heute

Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.
New-York, 28. April. Der Dampfer „Spain“ von der

NationalDampfſchiffs-Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier
eingetroffen.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
für 100 kg

30. April 1885.
Weizenmehl o. 26,00-—27,50.

o. „24,00--25,50.Roggenmehl O. 23,00--23,50.o. 0/1 22,00--22,50gar 15,00.oggenkleie 10,50--11,00Weizenkleie f. 10.Weizenſcha alen 10.Haidemehl 34.GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Cantate, 3. Mai) predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Superint. D. Förſter. Vor
mittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter.

Montag den 4. Mai Vormittags 8 Uhr ArchidiakonusPfanne. Vor Anfang der Kirche Friwatbechte und nach der

Predigt Abendmahl.
Zu St. Ulrich. Vormittags 8 Uhr Diakonus Richter Vormittags

10 Uhr Oberprediger Sickel. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt Diakonus Richter. (Geſammelt wird eine Collecte
für das Knaben Rettungs und Brüder Haus zu Neinſtedt)

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran,
Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nachm. 17, Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Dompred. Beelitz. Nach der

Predigt Vorbereitung und Communion Conſiſt.-Rath Göbel.
Nachm. I Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 5 Uhr
Oberdiakonus Paſt. Wächtler.

Academiſcher Gottesdienſt Vorm. 8. Uhr Prof. D. Hering
Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. 4

2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Abend-
Gottesdienſt Hülfsprediger Bungeroth. 9

Mittwoch den 5. Mai Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde

Paſtor n ßZu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Prediger Palmieé.
Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule PfarrVicar Graß.

Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr PfarrVicar Graß.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Vormittags

c r Hochamt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und
ndacht.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 8*, Uhr, Vorm.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 28. April 1885.

Aufgeboten: Der Maler Georg Heinrich Henke, Dachritz-
aſſe 4, und Friederike Auguſte Wilhelmine Dobe, am Bahn-of 9. Der Schneider Sohann Samuel Schmidt und Ed

munde Aline Krämer, Steinweg 47. Der Zeugfeldwebel
l Neumann, Torgau, und Chriſtiane Floren-tine Wilhelmine Wenzel, Schmeerſtraße 19. Der Maler Ernſt
Eduard Wilde, Parkſtraße 3, und Wilhelmine Anguſte Wie
grkura? 16. Der Paſtor Carl Otto Ullmann, Weßnig,
und Eliſe Jda Hermann, kleine Ulrichſtraße 25. Der
Apothekenbeſitzer Otto Friedrich Wilhelm Marquardt, Halle,
und Anna Johanne Agnes Krauſe, Trotha.

Geboren: Dem Rektor der Volksſchulen Wilhelm Wohl
rabe, Taubenſtraße 10, eine Tochter, Lotte Auguſta. Dem
Maurer Louis Schatz, Brunnengaſſe 10, ein Sohn, Paul Erd-
mann Walther. Dem Reſtaurateur Carl Otto, große Wall
ſtraße 1, eine Tochter, Thereſe Hedwig. Dem Maurermeiſter
Carl Lingesleben, Anhalterſtraße 2, ein Sohn, Hugo Curt.
Dem Bahnarbeiter Wilhelm Heller Wilhelmſtraße 4 eine
Tochter, Frieda Anna. Dem Salzſieder Franz Moritz,
Steg 21, eine Tochter, Jda Anna. Dem Handarbeiter Franz
Danders, Oberglaucha 9, eine Tochter, Anna Eliſa.

Geſtorben: Des verſtorbenen z WilhelmKlemm Tochter Bertha Anna, 2 Jahr 2 Monat 28 Tage,
Oberglaucha 36. Des Handarbeiter Carl Vandewe Tochter
Frieda Agnes, 1 Jahr 23 Tage, Oberglaucha 8. DesBataillonsbüchſenmacher Carl Glöckner Ehefrau Amalie Auguſte
geborene Kube, 34 Jahr 3 Monat 9 Tage, Paradeplatz 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. April bis 1. Mai.

Stadt Hamburg. Frau Rittergutsbeſ. Guthknecht a. Schloß
Küſtitz. Oberamtsrichter Stunkel m. Gem. a. Schöppenſtedt.
Rittergutsbeſ. v. Helldorff a. Baumersroda. Director Goethe a
Geiſenheim. Rechtsanwalt Panſe a. Erfurt. Director Wendte
a. Hannover. Landw. Reichel a. Gaberndorf. Dr. med. Noyes
a. London. Die Kaufl. Piesbergen, Schweichel, Behrendt u.
Schwalbach a. Berlin, Dührenheimer a. Mannheim, Klautzſch u.
Licht a. Magdeburg, Scheller a. Hannover. Wetzlar a. Köln,
Buſching a. ren nr Obermayer a. München, Küſel u.
Caſparius a. Berlin, Roſehr a. München, Erken a. Augsburg,
Beſtenboſtel a. Amſterdam.

Goldner Ring. Steinbruchsbeſ. Thiel g. Kaſſel. Ritter-
gutsbeſitzer Krüger a. Garſena. Die Kaufl. Bülau a. Weißen-
fels, Buſch a. Barmen, Schüler a. Brandenburg, W. Heyn a.
Hannover, Silbermann a. Löbau, Meyer a. Crefeld, Sternfeld
u. Manus a. Berlin, Heſſe a. Leipzig, Lochau a. Barmen, Keil
a. Waldheim, Huth a. Einbeck, Böhm a. Coburg, Jagenberg a.
Altenkirchen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 30 April.

Der Luftdruck iſt am höchſten über Nordſkandinavien und
dem Biscayiſchen Buſen, während über Süddeutſchland und
Weſtrußland flache Depreſſionen lagern. Ueber Centraleuropa
iſt bei im Norden mäßigen nördlichen bis öſtlichen im Süden
ſchwachen umlaufenden Winden das Wetter vorwiegend trübe,
nur in dem Streifen München-Lemberg heiter. Jn Weſtmittel
Deutſchland, ſowie in Ungarn und Galizien finden ſeit geſtern
zahlreiche Gewitter ſtatt. Jn Oſtdeutſchland iſt die Temperatur
erheblich heruntergegangen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannter
Städten folgende: Havaranda 2, Petersburg Hamburg

9, Memel 4, Paris 9, Karlsruhe 12, München 12,
Chemnitz 18, Berlin 9.

FamilienNachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Helene Tegtmeyer mit Rittergutsbeſ. Hrn.
Fritz Hahn (Seehauſen i Altm. Röderhof).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Stadtrath Hahn m
Hrn. Adolf Richter (Magdeburg). Hrn. O. Enders (Neuſtadt
a Orla). Hrn. Sec.-Lieut. Brandhorſt (Burg). Hrn. F. Wichel
hauſen (Oſterode a/H.).

Eine Tochter: Hrn. F. Winter (Magdeburg). Hrn. Real-Gymn.-Lehrer H. Gebler (Magdeburg).

Geſtorben: Kaufmann O. A Jul. Schwartz (Magdeburg)
Briefträger Chr. Wielau (Magdeburg). Kaufm. C. Naumann
(Magdeburg). Frau Auguſte Birkholz geb. Förſter (Cracau).
Hr. Georg Danneil (Seehauſen i Altm.). Frau E. Neumann
geb. Saalfeld (Tangermünde). Kaufmann A. Jäger (Heteborn).
Gaſtwirth Andr. Ruth (Burg).

Der n a entnommen:Verlobt: grt Mathilde Beyreiß mit Amtsrichter Hrn. R.
Eller (MühlhauſenGartz a/O.). Frl. Helene Cunit mit Pfarr
Vicar Hrn. C. Kaehler (Gohlis Saabor). Stiftsdame Gräfin
Kechchü Schmettow mit Sec. Lieut. Hrn. Heinr. v. Vietinghoff

Rietſchütz). ßGeboren: Ein Sohn: Hrn. Major i. Generalſt. v. Lippe
(Berlin). Hrn. Roderich Frhrn. v. Carnap Bornheim (Jahns-
felde). Hrn. Rittmeiſter Stumm Frankfurt a M.).

Eine Tochter: Hrn. StadtmiſſionsJnſp. P. Lenz (Berlin).
Kgl. Oberförſter v. Guſtedt (NeuGlienicke). Hrn. Corv

apitän t v. Bodenhauſen (Gaarden b/Kiel). Hrn. Frhrn.
Louis v. Wrede (Alvern b. Celle). Hrn. B. Karſten (Treptow
a. d. Toll). Hrn. Rittmeiſter v. Wedell (Mühlhauſen i Thür.
g. Wichard Grafen von Königsmarck (Raolem). Hrn. Prem.

ieut. Leo v. Bernuth (Verden).
Geſtorben: Prediger emer. Dr. M. Jul. Pntichel (Ochel

hermsdorf). Stallmeiſter J. Nonn (Berlin). Verw. Prediger
Booß geb. von Zimmermann (Berlin). S r a. D.
ax. H. v. Zſchock (BadenBaden). Rittergutsbeſ. Erich Graf

Wachtmeiſter auf Eixen (Stralſund). Rittmeiſter Wilhelm von
Woſtrowsky (Breslau).
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